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Abendblatt

Die tiirliiiche Kriegserklärung
an Rumänien.

· He Nachdem der türkische Ministerrat am 29. August
die Kriegserklärung an Rumänien beschlossen hatte, wird
jetzt die Überweisung der Note durch folgende Meldung
bekannt gegeben:

WTSR Konstantinopeh 31. August. Die türkische Regierung
erklärte gestern abend 8 Uhr durch überreichung einer Note an die
hiesige rumänische Gesandtschaft an Rumänieii den Krieg.

WTB. sronitantinopel, 31. August. ,,Tanin« schreibt: Der
Viervund antwortet mit der heldenmütigen mächtigen Einheit
seiner Heere auf den Dolch des Verrats, den {Rumänien seit zwei
Jahren heimlich gegen unsere Verbündeten gezückt hielt. ,,Tasvir-i-
Efkiar« schreibt: Rumäniem das hinter der siebenbürgischen
Jllusion herlief, fegt feinen Bestand in Gefahr. Nach dem festen
Entschluß des Vicrbundes wird von einer rumänischen Hegemonie
auf dem Vulkan keine Rede sein dürfen. Einmütig bringen die
Blätter Zuversicht auf den Eiidsieg zum Ausdruck.

General schonen» Of.
WTB. Sofia, 1. September.  Agence Bulgare.!" Der

Chef des bulgarischen Generalstabes, General
Schostoiir ist gestern an den Folgen eines schweren Anfalles
einer Blinddarnientzündung, an der er, wie die zuständigen
Stellen bekannt geben, vor einiger Zeit schon erkrankt war,
gestorben.

Steuererhöhungen und neue Steuern
in 0eiierreich.

nd. Aus Wie n wird uns geschrieben: Jli Ungarn werden
zur Zeit neue Steuervorlagen im Parlament beraten und es
besteht kaum ein Zweifel, daß sie binnen Kurzem angenommen
werden, nachdem die Regierung verschiedenen Abänderungs-
wunschen der Opposition in ziemlich weitgehendein Maße ent-
gegengekommen ist. Jn Osterreich steht gleichfalls die Er·
schließung neuer Steuerauellen bevor, die natürlich mit dem
§ 14 ins Leben gerufen, bezw. erhöht werden. An eine um·
fassende Steuerreform ist hierbei nicht gedacht; es handelt sich
vielmehr um eine Kriegsmaßnahnia die der Sich erung d es
Zinsendienstes der bisher aufgenommenen
K» r i e g s a n l e i h e n dienen soll. Die Höhe dieser Zinsen dürfte
sich für die österreichische Reichshälfte zur Zeit aus etwa 600
Millionen Kronen jährlich belaufen. Bisher sind davon durch
eine Erhöhung der Erbschaftssteuer, der Branntweinsteuer und
der Tabakpreise etwa 100 Millionen gedeckt. Neu dürfte, nach
den Mitteilungen der hiesigen Presse, eine Erhöhung der B i e r-
steuer hinzukommen, bei der ein Mehrertrag freilich insofern
fraglich ist, als die Biererzeugung natürlicherweise zurückgegangen
Ist. da die Gerste zum Teil der Ernährung dienen muß. Judes
ist es schon ein Gewinn, wenn der Steuereingang aus diesem
Zweige wenigstens auf der alten Höhe erhalten werden. kann.
Von indirekten Steuern düfte noch eine Erhöhung der Post-
u n b E i s e n b a h n g e b ü h r e n hinzukommen, voraussichtlicli
wohl auch eine Z ü n d h olz st e u er oder ein Monopol, letzteres
wäre Miso leichter durchzuführen, als die Erzeugung heute
schon w} ganz wenige Fabriken beschränkt ist. Eine weitere
Steuezsqiielle bietet das R o h ö l. Osterreich verfügt in Galizien
über ein Rohölgebiet, das nicht nur die ganze Monarchie mit
Loucljitöl und Venziu zu versorgen imstande ist, sondern auch nach
dein Deutschen Reiche sehr erhebliche Mengen dieser Stoffe ab�
gibt. Auch hier bieten sich sehr günstige Voraussetzungen für ein
Monopol Von den direkten Steuern steht vor allem eine
Erhöhung der Einkommensteuer in Aussicht, die
entsprechend dem progressiven Charakter dieser Steuer wohl auch
progressiv werden dürfte. « Desgleichen wird die G e w e: r b e - l
steuer eine Erhöhung erfahren, während eine solche bei der
Gsixiindsteiier nicht in Aussicht genommen ist.

like-Is-sniialineibewegiing in Hmerika.
Washington, 1. September.  Reuter!. Präsident

W i lson und -die Führ-er der Parteien des Kongressses haben sich
auf eine Kompromißvorlage zur Beileguiig �bei! Eisenba«hner-
kosnslilts durch Einführung des Achtstundentages geeinigt. Die
Llrbeiterfüihrer erklärten, daß fbe den Streikbefehl zurücknsehiiien
würden. sobalid die Vorlage angenommen wäre. Eldach einem
anderen -Tel»esgramm aus Washington ist die Achtstunden-vorlage
dem Repräsentanten-hause bereits vorgelegt worden.

Washington, 1. September.  Reuter.! Aus Minne-
apolis wird gemeldet, da dort alle Getreideiiiühleii eine
halbe Stunde na "Erklärung des Esilseinbahnzris
streiks geschlossentpevden würden.
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WTB. Großes bauptquartier, 1. September· I
Westlicljer Yriegiisrljanplaty T

Die englische Tätigkeit nördlich der Summe
blieb abgesehen von einzelnen Handgraiiatenaiigriffeu auf
starke Artillerieciitfaltung beschränkt. Französische Angriffs-
absichteu zwischen Maurepas und Clery wurden durch
Feuer uutcrbundcm Ein unsererseits unternommen«
Gegenstoß brachte uns wieder in Besitz früher verlorenen
Gcländes bei Longucval und am DelvillesWalde.

Siidlich der Summe setzten abends die nach dcr
Vorbereitung der letzten Tage erwarteten französischen An-
griffe ein. Der Gegner legte den Haiiptdriick aus die
Front BarleuxsSovecourt Es kam zu cr-
bittertem Nahkamps im Abschnitt Estråes�Soi! e-
court. Entschlossene Gcgcnangriffe sächsischer Rcgimciiter
bereiteten den anfänglichen Fortschritten des Feindes ein
schuclles Ende und warfen ihn in seine Ausgangsstellungeu
zurück. Jm übrigen wurden die bcreitgestellten feindliihcn
Sturmtruppen in ihren Gräben niebergehalten,

Auf den Anschlußfronten entwickelten unsere Gegner an
mehreren Stellen rege Feuer- und PatrouillensTätigkeid

Jm Summe-Gebiet wurden sechs, an der Maus
ein fcindliches Flugzeug im Luftkampf abgeschossen, ein
weiteres stürzte in unserem Abwehrfcuer östlich von Ypern ab.

csbstlicher xerieggstljauplatz
Froiil bes Generalfeldmarschalls min;

Leopold von Bayern.
Vom Meere bis in die Gegend westlich von Luck ist

die Lage im allgemeinen unverändert.
Südwestlich von Luck gelang es den RtlsssUy

Boden zu gewinnen. Jn Gcgenangriffen deutscher Truppeu
mußten sie unter schwerer Einbuße wieder weichen; zwei
Offiziere 407 Man n blieben gefangen in unserer Hand.

feindliche Berichte.
WTB. ranzösifcher Heercsbcricht vom»31. August nachmttttlsTIn der Na t war es auf dem großten Teil der Front ruhig. Jn

othrin en versuchten die Deutschen gegenEnde des Tages im
Parroy- alide einen Handstrseiclr drangen izi ein Grabenstuck ein,
wurden aber sofort durch einen Gegenangriff zusruckgseworfen

WTV Französischcr Heeresbericht vom» 31. �Qluguft abends:
An der Somrme vont war untere Artillerie wahrend des
Tages sehr tätig. m Norden wurde ein deutscher Han-dgranat»en-
cingrif auf unsere Stellungen im Maursesvsas-Walde leicht
zuttü gewie en. Südlich der Somm»e hatten wir. in Einzel-
gefechten Erfolge, die uns Fortschritte sudlichdes Dorfes Eströes
unb südweftlich des Waldes von Sovecourt einbrachtew wo iwirGefangene machten. An der ubriigen Front das gewöhnliche
 Sie cgjühfeuet. » _elgif er Bericht: Bei Dirmude richtete die belgische
Artillerie ein erstörungsfeuer gegen die deutschen Werke auf dem
rechten Ysscr-U er. _

Dr-ientbericht: Gestein auf der sesaiiiten Front keineHnfaiiteriea·ktion. Schwächer werdendes «, eschiitzfeiier in der!
egend des Dojran- und Ostrovo-Seses.
· WTV Amtlicher Bericht» desszGeneralszidaig vom 31. August:

Wir nahm südlich von Martinkpiiich zwei» Qtfiziere »und 124 bauen-
s ehe gebraten gefangen. Jihre Bereitwilligkeih sich zu ergeben,
anstatt in ihre Linien zurückzukehren, ist bemerkenswert. W-i-r

fließen bei Arras undsArsmentidres mit gutem Erfolg Gasiwolkeu aus.
WTB. Zweiter cnglischerzsdccresbcricht vom 31, August. Ein

versuchter feindlicher Angri f in» der Na bsarschaft des Foreauzy
Wal es wurde durch aschinengewe rfeuer aufgehalten. UN-
bedeutensde Minen: und· Artillerietätigkeit an einigen» Punkten.
Unter- den vormittags eingebrachten Gefangenen befinden sich
acht Offiziere.

Wiss-B. Russischer Hceresbcriclit vom 31. Au ust uachmittags
Weilst-tut: Aim westlichen ·St»ochosd-Ufer grif der Feind am
30. August nach kur er Artillerisevorbereitsung unser-e Sdellakwlieio im
Abschnitt nördlich ises Dorfes Heleniiusyrow an. Wir
"chlwg-en all-e Aiisgrisffe mit großen Verlusten für den Gegner zsurüct
n der Richtung auf Kowel griffen in der Gegend» des Dorfes

sli « cza ziwei fseinidlirhe Flugzseugc eines unserer Fslusgzeuge an
unb boten es herunter. Es fiel in unsere Linien. Die tapferen
»Flie-gier, Unterleutnant Tiknoiniroff und der Beobachter Leutnant
Dawi-lseivi.tsch, wund-en getötet. ·

An»der» Kaukasus-Front wiesen wir westlich v»on Guemuesclp
klhsane tiurkische A riffe mit schweren Verlusten f-ur den Gegnerab, der zahlreiche ichen vor unseren Stellungsen zurückließ. Jn
Richtung auf Disairbelr dauert un er Vorrücken an» idem
WamSee beschoß eins unserer Schiffe mit Erfolg ein türkisches
Lager bei dem Dorfe Toukha  i!.
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« Schweres Ringen in West und Ost.
Acht feindliche Flugzenge anszer Gefecht gesetzt.
Schiine Erfolge der Türken an der Kaukasus-

freut. �� 5000 Gefaugene
 Amtlicher BerichtJ

Neue Angriffe erfolgten heute früh und wurde» ab«
gewiesen.

Zwischen den von Brody und Tarnopol heran-
führenden Bahnen lebte das rufsifche Artillericfeuer merk-
lieh auf. An der südlichen Bahn schritt dcr Gegner zum
Angriff. Bei Zb o ro w hat er auf schmale: Front Vorteile
errungen, sonst ist er ��� zum Teil durch Gegenstoß deutscher
Truppen ��� zurückgeworfein i

Fronl des Generals der kavallerie
Erzherzog Carl.

Heftige Kämpfe haben sich auf der 24 Kilometer breiten
Front zwischen dcr Zlota Lipa bei Nosow und dein
Dujestr abgespielt. Jm nördlichen Teil dieses Abschnitts
brachen ruisische Angriffe vor unserer Front zwsammcin
Weiter südwcistlich mußte dem seiiidlichcn Druck etwas nach«
gegeben werden.

Südlich des Dnjestr haben tapfere sächsische
Regimeiiter im Abschnitt voii Stanislau den russischen Au·
sturm gebrochen.

Jn den Karpathen bliebeii Tcilangriffe des
Feimdes gegen den Stepamsli und südöstlich davon
ergebnislos Südwestli von Schipoth haben ost-
preußische Truppen ihre tellungen gegenüber den An«
strengungeu überlegeuer Kräfte restlos behauptet.

Yallian-Hirieggscl1auplatz.
An der Geganska Planina und an der Mog-

lena--Front brachen serbischc Angriffe zusammen
Der Erste Gcneral-Quartieruieistcr.

Ludendorff ·

WTB. Kongantinopeh 31. August. Nach dcui
letzten amtlichen ceresbericht haben die ürken auf dem
linken Flügel an der K aukas us sFront 21X2 feindliche
Diviisioiien vollkommen zerspren t und 5 0 e -
fan ene gemacht. Außer em wurden mehrere
Geschiitzy Maschinengewchre und sonstige Waffen erbeutct.

Gngliscbe Fiieclensbewegung
Unter der ironischen Überschrift: ,,Daß nur ja den Hunnen

kein Leid geschähe« wird im ,,Dailh Expreß« ausgeführt: Unsere
Friedensuarren treten wieder einmal für ihre Freunde, die
Deutschen, mit einer Flugschrift ein, welche die ,,Grundlagen für
einen gerechten Frieden« darlegt. Ein Begleitbrief, der die Flug-
schrift ernstem Nachdenken und eingehender Erörterung empfiehlt, ist
unter anderen gezeichnet von Lord Eourtney, Sir Edward Frei!-
G. P. Gooch, George Lansbury, Robert Smilie, Sir Edwin Pears,
Eanon Horsleth L. S. Woolf, Edward Earpenten Miß Margaret
Vondfield, Professor Eddington und H. Steadman Aldis. Welcher
Art die �gerechten� Vorschläge sind, kann man schon daraus ent-
nehmen, daß diese Narren Deiitschland »feine kolonialen Gebiete
oder etwas Gleichwertiges« zurückgeben wollen. Weiterhin wird
vorgeschlagem »deutscher Unternehmungslust besondere wirtschaft-
liche Gelegenheiten in der asiatischen Türkei zu fiebern.� Ferner:
»Das Prinzip der offenen Tür dürfte in vielen Richtungen an-
zuwenden fein. namentlich in allen außeræuropäischen Gebieten,
die dem Einfluß der Kriegführenden unterstehen« Anscheinend
bedeuten Bothas und Smuts Siege gar nichts, denn ,,es wäre
vielleicht eine Neuteilung Afrikas mit passenderen Grenz-
bestimmungen möglich, die den Interessen der Eingeborenen
Nechnung tragen."

Die Friedensfreunde ,,verlangen eine Regelung, die mehr die
zukünftige als die frühere Verteilung berücksichtigt«, wie dieses
eigentümliche Dokument sich ausdrückt. Von einer Strafe für die
Ermordung der Miß Eavell, des Kapitäns Fryatt, der ,,Lusitania«-
Passagiere ist gar nicht die Rede, aber in einer Anwandlung von
Strenge gegen Deutschland gestehen die Verfasser dieses ,,Regelungs-
vorschlages« zu, Belgien, Serbien und Montenegro müßten ihre Un-
abhängigkeit zurückerhalten, Belgien müsse voll entschädigt werden.
Ferner seien ,,alle von einem der Kriegführenden besetzten Landes-
teile zurückzugeben, unter Berücksichtigung des Nationalitätens
priiizips in Europa durch Neuregelung der Grenzen, Selbstbestim-
mungsrecht ·oder auf andere Weise«. Endlich wird vorgeschlagem
daß ,,allen berechtigten Ansprüchen der Mittelmächte und anderer
europäischer Staaten auf Erleichterung der wirtschaftlichen Be-
tätigung in bisher noch unerschlossenen Ländern Rechnung getragen
werde«. Sonderbarerweise wird nichts-davon erwähnt, daß dem
Kaiser eine künstlerisch ausgeschmückte Dankadresse überreicht
werden soll. »



Franzölilche mittler.
si- Die Reichsregieriing ieht sich veranla f, in Der

»Norddeutscheii Llllgemeinen eitung« eine nagt!! Der
schlimmsten geölte französischen·Gefangeuenniordes bekannt
wer�  spt?«�"tflfilsdlziischksilixliålilkåsikll isinogi , einige ei: _ een Jeu 1 " . . einemitzuteilen. Dem nahezu sechs Spaten flillenden s Gerichte
des halbaiiitlichen Platte-s ei folgendes entnommen:

Jn einer am 9. September 1914 in Ludwigsbiirg aufgenommenen
eidlicheii Zlliissage eines Reservisten lie··ißt es: ,,Bei den Jjranzosenniar ein junger Dffiaicr, Den ich sur einen Leutnant hielt. Fiel!
bin wenigsten. ·liberzeiigt, das; es ein Offlzkelk war, et» war be er
gekleidet als die anderen, hatte kein  Deinem, iondern Säbel und
Viel-leider; aus! nach der Art, wie er gesprochen· hat, ist er �nur leid!
den» andern gegenüber gingt-fallen. Eiwwciteres gisbzeichen abeiclxan ihm nicht benierlt Si: hat sraiizgsiscts gesizrocheni was-»et-
gcfagt hat, habe ich nicht verstanden. spszleser Dinger hat meine
llierspsmdugg giigefchaud Dann. ist erblich au Dem Mann vom
Regiinent . .. hiugetreteiriind zu den beiden anderen Leuten. Mir
iitid dein· Ma·iiii vom Negiment », ist nichts ggsche en. Dagegen«
link er die beiden anderen Leute niodergeschossein J cibe geh. it,
daß er zuerst etwas sagte, konnte es aber nicht v·er te· en. Dann
hat er seinen Revolver dem einen dicht vor·die l··inke Brust
gehalten und abgefeuert. Den Sinai} habe ich aeliorti auf den

1.11 ist der Mann ioseit ziisaninie geiiinkcn und schien u; tot
zufeim Ellachdem Der eine. umgesun en war, hat es der ffizier
mit dem andern erade so gemacht. Auch ihm · at er den Re-
halber dicht vor. die linke Brust gehalten und so abgei essen. ixiorauf
der klltann lautlos zusaiiinieiisiink Sei! selbst stand zwei bis« drei
Sllieter von den beiden niedergefchosseneii Leuten entfernt.

Am 17. November 1915 sagte ein Ersatzreservist unter Eid in
Elsiiiiiclieii aus: »Ich licibe deutlicli.ge·sel!en« wie. die Verwundert-n,
die am Boden lagen, sobald sie ir endwie noch ein Lebenszeichen
von sich gaben, von jenen  miete! over, Bitumen und· Turms! er«-
stocheii uiid ausgeraubt wurden. ilberhaiipt scheint ihnen dies
das Wichtigste gewesen zu sein, dennes war das Erste, was sie
taten, anstatt sich in der Stelliing ein urichten Sie schontenkeinen, es kam Mann für Mann dran. III! hörte, wie Kameraden
Schinerzensäußerungen von sich gaben und dann verstummten, als
ihnen. die Feinde den Rest gegeben hatten. Da ich den Augenblick,
in iueliheiii ich draiikouiinen"wiirde. voxaiisbereclinen konnte, schloß
ich die Dingen. Nicht lan e Darauf fühlte. ich auch zwei Leute auf
meiner Ver-it knien, Die ofort begannen, mich auszurauben An-
siiieiiiend haben sie mich für tot gehaltemda sie mich nicht, wie sie
es· mit Lllisnalsme eines bewußtlos daliegeiiden Kameraden ·mit
allen anderen gemacht haben, gleichfalls toteten. Die Zahl meiner
dcingals voii den Feinden erstochenen Kameraden schätze ich
aus  bis so« . . · ».

Llhiiliche Llussagen wurden immer vor Kriegsgerichtsraten und
unter« Eid von einer ganzen Reihe anderer Soldaten gemacht. Jn
einein Bericht eines Schwerverwundeten heißt es: »Die Umstände,
das; icli infolge der stark blutendizn Wunden förmlich in einer
Blutliiclie schwamm, daß ich mich ganzlich bewegungslos verhielt,und auch wohl, da ich etwas abseits gedeckt lag. mögen bewirkt
haben, dass sie glau ten, der Tod wäre ercits vci mir eingetreten,
vor Dem ich somit Gottes Hilfe. bewahrt blieb. Die gciiizliche Be-
sudeliinci mit Blut hat mich jedenfalls auch vor vollkommener Aus-
pliinderiing bewahrt. Fingerringe, die ich nicht trug, suchte man
vergebens bei mir, bei anderen Kameraden, so meine ich bei Ober«
leutiiant W. .., rissen sie dieselben von den Fingern. Beim Durch-
suchen iueiiies zMantels liörte ich sie sagen: �seulemont desjoumaux�,
1111D nach· eineni wieder ausgegebenen Versuch, meine ällchselftiicke
aliziilndpieiu hörte ich die Bemerkung- �trotz oiticiera, tous morts.�
Das Furchtbarste trat, daß ich Zeuge sein mußte, wie einem der
Ui1frigen, der ganz besonders flehentlich um sein Leben
bat, noch lebend die Augen ciusgeitochen wurdens«

· Jn dem Bericht einer Batterie eines Feldartillerieregiiiients
wird gesagt: »Die Leichen der Ermordeten wurden später, aller
Wertsachen beraubt» aufgefunden; wo die. Ringe sich· nicht ohne
weiteres abnehmen ließen, waren den Geleiteten die Finger abge-
Trimmen. Auch sonst Wiesen sie Verstümmelungeisa ausge-
stoclieiie fingen u w. auf, die nur aus Bestialität verübt sein
konnten, nicht um den Gegner zu töten» ·

Dei: Sanltätsgefreite meiner Baume, kenntlich an dem Kreuz
der »Geiiser Konvention« auf dem Ärmel, war im Begriff, einen
Schwerverwuudeten zu verbinden. Auch er wurde, gerade wie der

- Schwerverwiindeta er chossen und durchstochen aufgefu iden.«I
Ein französis e·r Gefan euer, Welmeden vom

marpllanischen Regiinent,·fage aus: »Ich gebe zu, die
deutschen Artilleriiten mit erschaffen zu· haben» Ich war
dazu eztvungen Gerad!- weil mir mein Capitairiiu mit Namen
 Ebene can. den Befehl dazu erteilt hatte, obwohl wir gesehen
hatten, daß die Deutschen sich ergeben hatten« -

Ei·

0sc

h. Aus Berlin wird uns geschrieben: Durch die schrecklichen
Enthülliingen der ,,Nordd. Allg. Ztg.« über die an unseren armen,
tapferen Gefangenen und Verwundeteii begangenen Greueltaten
find die Reichstagsabgeordneten nicht besonders überrascht worden,
denn Die Regierung hatte ihnen schon vor längerer Zeit eine
Denkschrift auf Grund eidlicher Aussagcn über eine Reihe ähn-
liche: Grausamkeiten zugehen lassen. Die Denkfchrift sollte
geheimgehalteii und nicht an die Presse egeben werden, offenbar
um die Angehörigen der Kämpfer im Fe de nicht noch mehr zu be-
unruhigen. Ja dieser Denkschrifi war auch das Bild eines
Soldaten mitgeteilt, dem beide Augen ausgestochen waren. Der
Soldat »� ein Kellner aus einer ostdeutschen Stadt ·�- ist trotz
dieser und anderen schweren Verwundiingeii mit dem Leben davon«
ekommem Es war auch mitgeteilt, das; vorzugsweise Schwarze-
eordert worden, um die Schlachtfelde: nach deutschen Verwun-

Deren abzusuchen und die Gefangenen nach der nächsten Bahn·
station u bringen. Einer dieser Mordgeselletu der bei feinem ver«brecherischcti Handwerks auf dem Schlachtfelde von einem deiitschen
Sanitäter betroffen wurde, ist von diesem sofort erschossen worden.
Nicht minder ist die Gemeinheit französischer Offiziere in dieser
Deutschl-ist schon beleuchtet worden. Dei: Denkschrift war auch der
Protest Bismaiicke aus dein Jahre 1870 gegen Die Verwendung
schwgrzer Kolonialtrupden auf eurodäischen Kriegsschaar-leihen bei·
gege en.

Die liiaiilteiilcliiiieltei Sein! Piem
in Rollen.

bbl. In wie roher und wilderlicher
siraiikensihivester im Hofpiiial Hotel Dieu in Nonen die feind-er-
beriwundeten Deutschen behandelt, ist aus elsdslichen Aus«
sag cn einiger« Austauschgefangener im Mai b. J. bekannt ge-
tobt-ben. Diese Schweif-sitt, mit idem Oidciisiiamen Saint Vierte,
beschimpft und beleidigt die ihre: Pflege. anvertrauten ideutfschsen
Kranken nicht nur bei jeder sich darbisetenideii Gelegenheit und« am:
zlciht ihnen für kleine Verstöße gegen die Haus-ordnung, z. B.
liiesgeii Sprechens und!! Auslöschen des Lichtes, die Kost auf einen
oder mehrere Tage, sondern sie quält sogar die Ver-
w u iideicn syfteniatlsch Neue Vesrbtiiidc legt diese pflicht-
vcrxisesseiie »Sainariterin« nur dann an, »wenn die Wunden so ver-
eiterl sind, daß der ganze Verband durchitsränkt ist und einen un·
ausstehlicheii  Sterne!! verbreitet. Ohne jede Vorsicht reißt sie die
Vcrbände lurzerhand ab, so idsaß die iaiiiputierten Glied-er wieder
fkkfch zu blulcn anfangen, unid die armen Slikcnscheii dabei quialvolle
Schmetzen ausszuhalten "haben.

Hierüber sagt De; S riftseher O. L. aus: »Wenn sie ten Ver-
band von meinen beiden einen: � re Beim ganz, linikes Bein

Weise eine französisch-

H unterhalb dkes Knies amputiert �� entfernen foIIte, wcichte sie dies
selbstverständlich anllobeiikdie nie auf, sondern riß sie mit
zwei Pinzetten mit: einem· Ruck . Eiilnial schlusg ie mir» hierbei,
alsiclistiiirker a«u«fschl«"e, mit abem über die Auceiigie egteiixaiizrtiich
�letztere Mike me iesichtz nicht etwa i111 Yia e, iondcrn ernsthaftsit-nd fest« Ein anderer,  N» erzählt: »Die war vor allem eine
fein; nerröf-e Fraun, die ii er jede Kleinigkeit in Deftige Elskeessllnslf
geraten konnte und dann auch vor Beleidigungen» und Schlägen
ins Gesicht nicht zuriicksihreckte Besonders» beim» Pserbindeik der
�Bunten bauen mir viel unter ihr cui leiden, Mit« iilblt stieii sie
die Gage in meine große Oberschienkelwuiisde in roher Weise lxinejiiiuiid sagte dabei, dies �Düften wir unserem Kaiser« zu vcndiasnkeix 51i
zwei verfchisadeiien Mal-en sha sie im cf! beim Veriliiiisden wegen des
Ausschreiens so» kräftig ins cficlit gefehlt-noli, das; Die Bach; an:
fvfnueii. Als sie iiiich das eine Mal schlug, insciibte ich beim Ein-
treten De?» Arztes in eben Saial einen zicxinliclicn Starb. Dei; Arzt
klopfte mir auf »die Schsulter und sagte, til! soll nur ruhig sein, Die
Schliiester behauptete, es s-e·i nur Spaß gewesen ,un.d als der Arzt
fiel! iismdrehta Dante sie die Fsaiiist und tat, als ob ne mir noch

. is«  «.".««c.·. O w. H  . r ·»Llslsstkäs iilliiilsspkktlti sssirjsllii itkszi hlsixlspilk«  ist?Zu uns. Den Ausdruck exkl-zweites« hat Feghäufiici gebt-Hishi, besondere;
sann, wenn 11c Besuch, au Damen aus der Stadt, in »den� Saal
führte. « habe mir die einein-Miit mit »Ist-ehe« entschied-en ver-
beten. - tout-de erst alle 4 bis d «a.g.e Volk-naiven» bis der Eiter
einen ftscwkien Geruch verbreitete. Jn gleicher Weise verfuhr sie
auch mit den anstreben: Ver-wunideten. Wseim während Dies?» Vier-
iliisiiltens frsa öfischg Offiziere dieii Saal fwtraten, um sie zu In�:suchem braclfsik dir Tätigkeit eins-ach ab, lief; uns, wie wir �traten,
liiieigen ein-d iiccim oft erst nach 1 bis 1% Stunden» ihre Tatigliieit
iwiseder auf. Mir ist es meshrerk Male passiert, das; sie uns· mit
offener Wunde« �-···c·iiiich schon nach erfolgter Lilnssspritziiiig .-.�. isggsenlieu. Von äfvkpnzoiisclieii Osslzieren erhielt sie: taglich Besuch,
«häufiger au von Geisftlichen.«

�ferner gibt Llliiasschiiiienschilosser  an: ·,,Otto Wetter aus
Nerli, Oder einen Kopfschuß unid am Gefäß noch eine weitere Wiunde
«Dufte tonnbe von ihr mehrere Meile, snieil er sich beim Verbiiideii
Der Csiesäßiiviindie etwas ungeschickt beiiahni, mit der Hand: kräftig
auf das nackte Gefäß -gcskhlagen. Einmal hat sie auch! ihn mit
iinuidestens sseschs Ohrfeigen und einigen äiainftfdyfagen
in die Seite mißhandelt«

Der Schlofer W. G. sagte bei seiner Vernehmung u. a. a·us:
ailteschweudsen �eint Arzt hätten nach niseiiiier Aiisicklst �feinen Erfolg
gse«"ha·kit, meist der Arzt sjiiizger mm: und sie offensichtlich Gteswialt über
ihn hatte. �ich zhsaslie heutiger gesehen, san· Du: Schwester; den Arzt,
wenn er auf Bitten eines Verssviinideten einen neuen Verband- an�
ordnet-e, am Rochknopf vom Bette wegzog unid Daran. sagte:
�iUiorgen.� Die Seh-weiter engem einem· neben mir liegen-den
siainciiciitiem der einen Oberst tsienkelscliiifi hatte, dies-halb für einenTag �bare Essen  er erhielt nur ein Sitte! troclenes Brot!··, weil cr
bei-m Vosribei aihsrezr Des stark ra-ppelii.dseii, nicht mit Gilimmirasdem Der:
schienen Vierbairdstoffsiwiicieiis ldsurch das Zlniiugr sirgiensdsclncn lauten
Sichsrei ausftie ; Die Silvester, in Der Zllieinulnzin ich sei es· gie-
-wsesen, sturzte ich auf mic . Der Kiaiiierad ital! sich aber« selbst an
rund erhielt Ida ü: Die Stvaific Der  Effeneninieffuna. Sie machte dasDon fiel! aus, ohne. vorbei: den Arzt oder sonst jeitniaiitcisens zii
ragen. 
Alle Ausgietauischten haben unter Eid ciusigesasgsh idafi die ihnen

zuteil geworden-e Bchaiidluiig idsusrclsiaiis Dem Giiixdsinnck einer ab-
fichilichen Quälerei gemacht habe. Daß diese pflichlvscsrgessene
Schtuester deine Einzelerschicsiiiuiig ist, dafür liegen« aus anderen
frsanzöfischen Lag-erretten leider �Deinem Der.

staatliche Beeinflussung der landwirts-
Icliaitlicdeii Erzeugung?

lp. Dei: Vorstand der «Deutschen Laiidlvirtscl!a·fts-
gesellschafwcgibt zu der Frage der staatlichen Beciiifliisiuiig
der lciiidwirts Jaftlichen Erzeugung durch Errichtung einer
,,Reichsstelle für Produktionserhöhunw soeben eine Er.-
tlärung ab. Jm Hinblick auf einen Meinungsaustausch
in den litteilungen der Gesellschaft erklärt er u. a.:

»Der Vorstand Der Gescllfchaft . , . wünscht seinerseits aus-
drücklich hervorzuheben, daß er getreu den bewährten Grundsätzen
der Gesellschaft für den zu erstrebcnden Fortschritt auf dem Gebiete
der landwirtschaftlichen Gütererzeugung die aus dem Gefühle
eigener Verantwortung entspringende Selbsthilfe und
solche Maßnahmen, welche diese anregen, in Den Vordergrund stellt.
Der Dauerhafte Fortschritt gründet sich nach seiner Ansicht in ecster
Linie auf die stetige und planmäßige Arbeit des einzelnen Betriebs-
letters und der landwirtscbaftlichen Körperschaftem welche nach den
Erfahrungen der legten Jahrzehnte durchaus feste und gesunde
Grundlagen für Den landwirtschaftlichen Fortschritt geschaffen haben
und fiir die Zukunft Die sichere Gclviilir weiterer Erfolge geben
Zwangsinaßnahmem welche die Eigenart der einzelnen Land-
wirtschaftsbetriebe nicht berücksichtigen, zerreißen, wie die Erfahrung
lehrt, wichtige wirtschaftliche Zusammenhänge, beunruliigcn und

O

militäuiebe lleioiciiiitiig im« vticgeis
licves Bleibt.

I. Durch eine Entscheidung des B e r lin e r G e w e r b e -
ge einst· s ist die Streitfrage entstanden, dv Verordnnngeii derM i litarb eh o r D e n, die unter der Herrssaft des Belagerungs-
zustandes erlassen worden sind, von den ärgerlichen  De;
richten unbedingt anerkannt werden müssen oder nicht.
Das genannte Gewerbegericht hat die Frage v e rneint.

Es handelte sich »Um die Verordnung des Oberkoniinandos in
Den Markenaiber die Regelung der Arbeit in den web»

tvirgsguixd ·stiåiclsgiffäiekarbskteiihkstGetäoergezivxigen D·i·efe··;!e·sti·ii?·mtin , a _1e a er ngee en n en ere en en erie en

d·i·i·rch sänditcieung avonGseiätän ddezs Hlxtårdnelsnier is· den erstehnzei » na n �n r. niing ni »Um me r
als ein Zwanzigste , nachher nicht um mein� als ein Zehntel
gegen Den Stand vom 1. Februar 1916 vermindert �werben
ürfe, solange nicht die Warenherstellung des Betriebes in zwei

isiisigiiii splsiiisccis-irrtreiste-singOiiiiiisoisiiiiiiii,ie er. ere in 111:.! n1 m aue e are
geleistet hat. Unter Berufun aiif diesen § 2 kla te ein Mühen-
machey der Ende Mai von sc nem Arbeitgeber mit er Begründung

entäasfsn wgrdeiäähaå Zaxdllzeklxidfincäsaångggbevkeinxdsåzferzig enmer erge en en r a i eron at. o:
dein Gewerbegdricht wandte der Ver-klagte ein, das; er Gntlassungen
k·ls·her imme: tiur···i·i·c·:·:k·!· tilgt: nahes für Fcrrksgkruikg ·dek···.·de··eres;e erungen argen n a e. e a er ! en ie e er nur
angehört, er werde seinen ganzen Betrieb fehlte en milsseihund man könne i·hn doch nicht verpflichten. über Den edgrf hinaus,

genLeute zu beschäft . .
Das Gewerbegerlcht erklärte den § i2 Der Verordnung für

ungültig, und in der Begründung nahm es zunächst Stcillungizu
das gewerblicse Leben ein-
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der Frage, ob derartige, tief in ·
schneidende Verordnungen von einem Wlilitärbefelilciliaber
selbständig erlassen werden· durften. Das Relchsgericht bejaht:
dies zwar für den Fall, daß es sich um im Reichelntereffe liegende
Dinge handle. Aber Das würde dazu fuhren, das; in sehr weit·
ge enden: �Hin e Bundesrat und Reichstag durch Die Dlktatiir
De iiniiiiiikde eblshaberd vollkommen ausgeschaltet würden;
die Militärbe ehlslsaber könnten dann ganz selbständig derartige
Verordnungen erlassen. Diese Konsequenz verneine das Gericht.

- nsbesondere die Aufrechterhaltung des § 2 würde zu unmöglichen
olgerungen führen. Der Beklagte wäre dann verpflichtet, eine

i estiminte Zahl von Arbeitern weiter zu beschäftigen, auch wenn

hemmen auf die Dauer die Gütererzeugung zum Schaden Der ·
« Allgenieinheit«.

l
l

ihm Die Aufrechterh ltung seines Betriihe unmöglich wäre, undbei Nichterfüllung euer derartigen Verbkkichtiing iniißte er mit
Gefijiignis bestraft werden. Genau wie der läger Iönnien dann auch
anderes entlafseiie eingestellt-e Schadenersa , fordern, und dann
wurden bei Anerkennung des Z einzelne V. rbeit eher einfach zu-

runde gerichtet werden i n11e11.�ea1ie bei Dir eiismangek auchselbst nicht zahlungsfälsig seien. DieHzolczen der Verordnung standen
alio zu. unserer ganzen vtechtsaiifsassiiiiiigii schaiieiii Wide·ripriich.Deshalb uiiisse Der § .2  ungültig erklart und die auf ihn ge-
stützte Klage abgewie en treiben.

Bcrufungsiiistanz für diesen Prozeß ist das Berliner
Landgerichh das sich nunmehr voraussichtlich mit Der hier auf-
geworfencii roichtigeii ReIlJtSfrage zu beschäftigen haben wird.

-«--«---.- ---· . -

hiiiiiäiiilcdei i seien-eins.
QM. Nach einem uns »aus Biukarcst zugehenden Berlcht wird

das Fiiianziiiiiiisteriuiii am 1. September itas im Uiiilauf befind-
liche Silbergeld einziehen und idurch neu-es ersetzen, das
mit dein Bild bei? Königs Ferdiiiaiid geprägt wird. Bisher nur
nur Silbergeld mit sie-in Bild des verstorbenen Königs Carol in
Veiiivctiidunsgr Die Einlösuiiigsfrift des alten Gelde-s wurde auf
nur vieriindzioanzig Tage festgesetzt. Der unmittelbare Anlaß
dieser Maßregel liegt in der Zurückhaltung des Silbergeldes durch
Spcliilantcn und Fiilchkfiiiiie. Die sich für alle Fälle niit Metsallgsld
Vskfkshen Wollen. Sliiuii werben fie es doch aus-liefern müssen, wenn
sie es nicht ganz verlieren swolleiu Den Ersatz werden sie indessen
nicht in neuem Silbergeld, fonidsern in Noten zu 1 und 2 Lei
· 80 P-f«g.! erhalten. Die Regierung frei! sich� dazu gezwungen, um
dem in Der letzten Zeit sehr arg geworbenen Mangel an Kleingelr
einsah-elfen. nachdem alle Mahsniiiisgen an Die Bevölkerung, das
Ntctgllgelsd nicht zurückzuhalten, nicht viel geholfen haben. Die.
rumänlsche Regierung hat schon zweimal tvixihrend des Krieges
zur Ausigsasbe neuer Noten schreiten müssen. Bald nach Kriegs-
bciginn teilt-den Noten zu 5 Lei von der Nationsalbank ausgegeben
unt? kürzlich solche zu 500 Bei, die notstvensdig geworden waren, weil
-es zsur Bezahlung »der großen Warenbeftände Ruitnänielns an das
Ausland an dem erforderlichen Viargcld fehlte. Mit den staat-
Ikcheii und großen Geschäften überhaupt hat die Ausgabe der Ein·
und ZlocuLckNoten nichts zu tun. Die Ncrtionalbtirtiik gab bekannt,
daß 86 Nlillioiien Metall-gelb und es Millioiien F-ilnf-Le·i-Noteii
unilaufeiy womit eiitsprecheiid den ruinänischen Verhältnissen dem
Kleingeldbedarf eigentlich abgeholfsen sein sollte. Es ist inidessen
nicht Der Fall, ins-il, wie erstvähnsh ein Teil der Bevölkerung in Der
Furcht vor dies: Entwertung des Papiergielides Metallgelti sammelte
und insbesondere Spelulanten es in ihren Kasse-n anhäilifteiu

Eil EilÆEl ciiskfleciilsfbbiis STIMMEN.
WTB Wien, 1. September. Der ,,Wiener Klinisclien Wochen-

sehr-ist« zufolge hat der Ministerialbakteriologe  �Engen Cscrnel
in Budapest Den lange gesuchten Erreger des Flecktiipliiis nach lang-
wlerigen Versuchen gefunden.  gelang ihm, auf geeignetem
Niihrboden iii Form von mitMeiiscljenblut vermischtem Glyzeriw
agar den Erreger zu finden. Dei: neue Bazillits ist mit Carbols
fuchsin leicht färbbcir und dadurch im Mikroskop sichtbar.

Eiudebeiiicltätleii in Italien.
WTV Berti, 80.·Augut- »unter dem Titel »Die: Folgen

des Erdbebens im ebietr von. Riniini« bringt der
�Sortiere beIIa Ser·-a" vom 28.· August· ein Aufstellung der: nsahren
Schaden die aus vielerlei Gründen bisher dem Publikum zum
großen Teil immer noch verheimlicht worden sind, Die Notwciidixp
Zeit, den schwer! geschadigten Clemeinden auch durch private Samm-
Lungen Mittel zuszusiuhren schrint Die italienische: Regierung ver-
anlaßt· zu haben, dein Lande uber die. trauriger! Zustande an der
asdriatisilicn Kufte ennsdlich· reinen Wein einzuscheiikeir

»Der» Onorevole Facehiiietth Abgeordnete-sc von Riminh gibt
ein erskhiittcrndes Bild von den· Verheersiingeiu die das letzte Lsrdg

ben »in seinem Bezirk angerichtet hat, und fordert mildtätige
Nlcnfclen auf, etwas· für· die vielen armen, schwer» atzschädigten
Menmen zu tun. Die Hilfe des Staates könne nodxktlicd keines«
ivegs genügen, Der nicht·jeden Einzelnen berückfichåigkn könne,
sondern sich darauf beschirclnken muss» De: grobfteii S en swieider
gutzuiiiachen Schon das Aufl!· · · ·· ·ö·reii Der Iremdeniiis

u ist l! si e habe. einen »der bluheiidsten Erswerikiszstveige vernichtet,
unsd nun sei die verarmte Gegend durch diese neue Hieimsuchuiig
wirklich in seine ganz bedauerliche Lage gekommen. Der. Nlriteriak
schadeirsei ganz Ungeheuer. �- · ·

· »Nimm» �- so schreibt der Abgeordnete Facchinetti �- ist
mit seinen 53 000 Einwohnerm die bevolkertste Gemeindewdier
Provinz Forli. Dort ist »der anaerigtete Schaden am grosfzrew
Bis jetzt nsd folgen-de Gebäude als ·ni t mehr beniuldbcir bezeichnet
worden: Das Rathaus, das Gemeindefditah die Untervrasektuty

das· Hote·x····,,Z·iiiiz·gog!enen AtZlerC Der  ·· Zier dPväfZktursschiiiiaazo izzy ie ureaus er Seuer e den, es se n ennsti?«li«tes, das Llshl für kleine Kinder: sirnd Die meisten ircben,
von Denen Die Gejiietriippen usiid Die Feuerwehr bereits viele Türme
n1eDe11re_1fgen,__1D1e lPalazzo· Lettmy  Interne, Savini. Aiiguissolcn
sowie· die Halfte aller Privattvohmingeir Außerdem sind fiiiwer
befchciidigt das bauli berühmte Sta·dttheater, das Grund Lock,
der stadtifche Kursaa am Baspdestrnln die MarinesLazarette und
andere. Auch Der Malatesstianische Tempel, das bedeutende Wer!
Lcon Vaktista Lllbcrtis ist beschädigt. Vom Trininsuhbogeii ·,·,Eäsar
Llugustiis find die Zinnen herabgefalleir Unter« den· beschciidigtieii
Kirchen hatten besonderen kuiistlevischen Wert diejenigen von

Fast Ballritolgxiiecä die tlihiesa   uns! dåkchcsähiesig dellao onne a, �e raiiiian e Zuge r e en um, i n en uRiknini ge· örcnden Weil-ei« Riccioncr einem relzenden kleinFn
Partei« it der Schaden seh: liedeuteiilnmiigii Strand sind »die
iskeixsi Hotels und ein Pension isliwcr licscliaiah deoalckiclicn igele
Villciznuijid das-·· Feriänhexynx Die; Stadt ärgern?� Dei Blick; rciliiou ccioiie uns �er a �man, wo ie iuiere - evö erunmahnt, ist total zerstört, inbegriffen Duo Svital Gregorius. das ers?
gänz· weiiigdeii···,?3iren·er·:l·!·cii·i niu·cde.· Anrh Cat;·ci··li;ii. z·in åxsielislgcr«"- 05 Im.  �i R1301�, l O IU TM« Rai! sc! Pl« . «; n 4313110110finD Die �ßeiter 61m1� Qinbrga in Vesan go und Petroliarsa am;
gerstörh Sau Giovanni in Marignansm Monte Albanm gle-
uccio,· Monte··il·iietriiiio, Sau· Elemente, Miscmo Tlllondaiiio ganz·

erheblich beschädigt. Auch die weiter entfernte· Gemeinde Sant
Llrcangelo ist nicht verschont geblieben. Die mtzissten m ·· Cam-
. . r · · . -ZI,I,«F.sJ-ZFT"FFYEFF, ZikåizilhääksäfksäTs Ftfciinkasikniileriiåkikk Sie?
völkeruii im Freien, teilweise. »unter Militsiirszelten oder intim!�
visieten sara n.«-

lseilcliieueiie Mitteilungen.
k. Mit den·Pcirtolftreitigkeiteirder Sozialdemokraten werden

s·i·cl! nun au die ordentlichen Gerichte. beschäftigen müssen Ja 
eichstagswa lkreise Teltowsikieeskorw hat der ale Kreis·

verstand einig-e zwanzkssi frühere Fuuktionärie Kassierey dein
Staatsanwalt an ezeigt, weil sie ihm weder die ein� cgaiigenen
Gelder, noch Die iften und Bücher mit den Belä en roiz mein�:
factm; Aufforderung ausgeliefert haben unid Den �efcbliiffcn von
Gencralverfaniniluiiigen keine Folge leistetew

WTB London, 31. August.  Dienten! Der Munitionsmnistier
teilt amtlich mit, daß weitere 161 Fabriken zwecks Munitions-
Herstellung unter die Aiifsicht des Staates nefte�t worden find.
Die Gesaiiitzcihl dieser Fabriken betrage jetzt 4212.

WTB London, 1. September. Der ausieroddsenstlsichie Regen-
fsall »der testen Tage That die englische Getrcidcersziite ttkheblich

l geschädigt



Gegen den pazimtileben Hitiiuld
an Angeregt durch die  in Nr. 604 der Schles Zeitung

mitgeteilten! pa ifistis e Friedens-kund ebung hat der PastorRaebiger in Zu list-seid an den Nitiinterzeichner jenes
Anfrufes den Stadtpfarrer Umfried in Stuttgart, folgenden
Brief gerichtet, den er uns zur Wiedergabe zur Ver.-
fügung stellt: .

Sehr hochverehrter Herr Amtsbriiderl Heut lese ich einen
Lluszug aus dem Aufruf der Zentralstelle ,,Völker»recbt«· _ Dei«
Aufruf trägt auch Ihre Unterschrift. Sei! kann mir�s nicht versagen,
als evangelifcher Geistlicher nicht. bloß mein Bedauern, spndekn
auch nieine gerechte Gntriistung darüber zum Ausdruck zu bringen.
daß auch ein Standesgenosse zu jenen knrzsichtigen Leuten gehört«
die unserem Volke durch ihr Treiben den schweren Kampf um
seine Existenz verlängern. Jn dein Aufruf steht: ,.Dazu ist
erforderlich, das; er  de·i·: Friede! von allen Beteiligten als eine
befriedigende Ordnung ihrer internationalen Beziehungen an-
erkannt werden kann. . . .l

Jch vermag mich nicht in hie Psvche eines Menschen au ver-
fegen. der einen solchen Frieden für möglich hält. Einen solchen
Frieden hat? in der Weltgesibichte niemals gegeben, man kommt
in Versuchung. wenn man solche Sätze liest, alle gute Erziehung
zu Vergessen und unparliimentarisch zu werden. Schließlich geht
doch Jbr und Ihrer Gesinnungsgenossen Streben darauf hinaus,
daß unser Vol alle Opfer dieses ihm atlsllkztvungenen Krieges
umsonst gebracht haben sollte, daß nicht unsere Feinde, sondern
wir? Deutsche, alle die Lbiilliardeiilasten allein auf uns« nehmen und
so Jahrhunderte lang zu allen größeren Kulturaufgaben aus
Armutunfähig sein iviixdeix »Die friedliche Erledigung künftiger
internationaler Streitigkeiten auf dem Wege geordneter Ver·
mittlungen oder rechtliche: Entscheidung« ist ein Traum, der nie
verwirklicht werden kann. Denken Sie an den Haager Friedens-
Palast mit den Bildern des Zaren und Eduards Als Geistlicher
iniiszteii »Sie wissen, daß, solange Nieiifchen auf Erden leben, die
Sünde herrscht, und so lange das geschieht, wird auch die Obrigkeit
das ihr von Gott verliehene Schwert gebrauchen müssen. Mit vor-
züglich» Hochachtung crgebenst Nachweis. P» Hund-ekelt»

ou itaaeiiucee Kriegern-ein.
WTB Italienisclier Heeresberiislit vom 31. August. Jm oberen

Posinas und im AstaclpTal schlugen wir schwache Lliigrisfe des
Otczgiiers ab. Feindliclse Artillerie aller Kaliber richtete gestern ihr
liestiges Feuer gegen unsere neuen Stellungen ain EaurioL von
wo» »aus wir das fssieiniiiesTiil beherrsc en und die Verbindungen
�einziehen Cavalcso »und dem oberen .lv»isio bedrohen. Uniere
Trupoen hielten die erobertcii Linien, die sie sofort verstärkter»
fest in ihrer Hand. Jm Drautale wurden die Bahnhöfe von
Toblach und Silliaii von neuem mit wohlgekielteu Schüssen
belegt» In der Gegend »von Görz und auf dem Karst Tätigkeit
des FEoiii«des, der sitt! auf »i�-.lbive"hrarlieiteii beschränkt, die ei: durch
niitteregz Feiicr der Artillerie und itiiaufhörliihes tllieitfen von
Boniben»schiit3t. Am gcstrigeii Tage schlugen wir einen feindlichen
Llngriff im Osten der Stadt Tivoli ab. Feindliche Flugzeuge
warfen Bonibcii auf die Lagiine von Muranw eine Frau wurde
getötet, einige verletzt; es wurde aber tvenig Schaden angerichtet.

�A�

H d} l· e s i en.
Gxzellenz von Bacnieisler Ehrendoilor

der Universität Freisinn.
»Werkstatt, l. August. Die rechts· und staats·

wissenschaftliche Fakultät der: Schlesischeii Friedrich-Wilhelms-
Universität hat dem bisherigen Stellvertrcteiiden Kommun-
dierenden General, Exzellenz von Bacmeistcr die Würde
eines Elirciidottors der Lliechte verliehen.

Das Diplom lautet in lateiiiifcher Sprache wie folgt: �Ernesto
de Bacmeiäter regi o. duoibus militum exoellentissimo qui per
longam annorum seriem multis militaribus muneribus insigni eure«
perfunctus et jurie milltaris exoroendi et rerum militarium ad�
ministrandarum peretissimum se! probnvit necnon de Sorte emeri-
torum ac vulneratorum militum fovenda. egregie meritus est, qui
imperium vicarium Silesiae provinciae sibi delatum per duos fere
annos gravissimi hujus belli omni ex parte praeclare gessit et
edictis decretisque suis virum tam consilio et animi vigore quam
moderatione et iustitiae amore excellentem se praestitit, qui
dignitatis littorarum voneratur novis nostri ordinis ad excolendnm
jurisconsultorum et: politicorum eruditionem propositis ex animo
favit.�

_8_u deutscht ,, . . . , der während einer langen Dienstzeit die
verschiedensten militärischen Äiuter mit Auszeichnung bekleidet und
sich dabei besonders als Kenner des Militärrechtes und in der
Militärverwaltung bewährt uiid um die Fürsorge für die herab:
fchiedetcn Offiziere und Soldaten wie für die Kriegsverletzten
große Verdienste erworben hat, der die ihm als Stellvertreter
übertragene Kommandogewalt in der Provinz Schlesien in dieser
schweren Kriegszeit fast zwei Jahre auf den verschiedensten Gebieten
mit bestem Erfolge geführt und sich in seinen Gelassen und Ver-
ordnungen ebenso »als ein Mann von undicht und Energie. wie
von weiser Miißigkeit und Gerechtigkeitssinn gezeigt hat, der Achtung
vor wissenschaftlicher Arbeit hegt und auch die Pläne unserer
Fakultät auf Ausbau des juristischen und staatswissenfchaftlichen
Unterricht« auf das wärmste unterstüht bat."

Anlauf und Verse-nd von Eiern.
» WTV Das Inkrafttreten der Vorschriften der

Eierverordnung über den Erlaubniszwang der Auf-
kilusen der Deklarationspflicht beim Post-
vers and und die Vorlage einer Ermächtigung zu diesem
Ist durch Vekaniitinachiing im Reichsgesetzblatt vom 1. aiif d en
18. September: d. Jmhinausgeschobcn worden, haftet!
die zur Durchsühtimg dieser Vorschriften erforderlichen Vor«
arbeiten in einigen Teilen des Reichs nicht ermöglichen ließen
und Stockungen in der Eierversorgung vermieden werden müssen.
Entgegen einer vielfach verbreiteten Meinung sei darauf hin·
gewiesen, daß bis zuni 18. September Eier ohne Deklaration
und ohne Vorlage eines Ausweises veirsandt werben dürfen,
sofern nicht in einzelnen Bundesstaaten schon seither etwas anderes
bestimmt ist.

Beschlagiiahme ruiiiäiiifcher Slaiiløgiilhabem
ei: Das Stellvertretende Generalkommando desvl Armee-

fortan gibt folgende Anordnung bekannt:
Nach Eintritt des Kriegeziistandee mit Runiänien werden Hier«

mit alle staatlichen Guthaben Numäniend beschlagiialimd
Den Banken und Groszfirinen werden unter Hinweis auf die Vor·
schriften des Gesetzes über den Belagerungszustand alle Zablungen
aus bei ihnen beruhenden Privatguthaben rumtinischer Staats·
Oklosllökkosk UND VUMäUischer Gesellschaften verboten. Bauten und
loroßfirmen haben die Höhe der Staatsguthaben aii das Reichs-schatzamt der Privatguthaben an das Reichsamt des Innern binnen - »
drei Tages: tragend! anauaetgcn.

fsk

l bcxiicksichtigcn

vorratiig inh,

Verkehr« mit Hiilseiifrilchkcn
All» Zur Durchführung der Verordnung Tiber: Hülienftüchte VOM

29. Juni bat der . räsisdent des Kriegsecnabriinasiiints folgende
Bstim . �H .JArtsiiiIlglf Ei: åilewirtschaftiin der Hlllieusisiiclite nacl Mo·-giisbe der Verordnung �über tpüliengriidtte »von! 2U. Jzllni Mllilvikin Llbanderiiiig der Bekannttnachung vom 20. Juli 1910 der« R e i cf! S-
I! ii l sie n fr u ch t st e Ue. Gesklls aft mit beschränkter Fisafllllng
in Berlin übertragen. _ » ·· · · » ·

Atti. Dein 51321.61! von vzilieiilriichtenjiiid
nach he Abs. 2 zubela en: a! zu svaiitzloecien bis z»
gDiopelzentiisein fiir den besten: »der illnbiisiiilccilie des »Mitte-
fahre 1916; h! zu: »seiner Wtniillxnllg link! nur Lxtjiszuikltlliig
per; lngebörigen seiner Wirlschislt einscblrefilsilk des Olcsiiiw
azijilograinni »für jede in Betriht loniineiide Use-isten. »Den·Aiiae.-s
Intrigen Der Llsirtscliast stoben gleich· iliatiiisal»bercclii«iiite. iiisbeioiidere
Llltenteiler und Arbeiter. soioeit ne traf: ihrer« Pcisisisviixiiiiiik oder
als. ksoszn Hiilienfisilebte zul»zeanigis..is.iieii Italien.

»i�1»»isiile1  Die»oieielisbiilseiiirixclitstelie kann das» »Vcrl»iziiiiikii
an! kauflsclse überlaniing per Hulieniruchce nach d Hi. Abt. 1, �sang 1,
hnrcb eingesehriebeiien Brief an bei; einzelnen» Besitzes, sdiircii Aver-
oileiitluliiina in· den anitliclitn Blatt-ern »eines« riesiges· an »die
Liesiizer des« Bezirkes oder« ouijih Verossrsntlikoziing un Jieiclieanzeiaer
an alle Besitzer im Jnlansd richten, Die Mitteilung. durch die ein
Besitzes» eine Frist zur Ahn-unsre» feist l§ �1. Vllis.»1«,» :"»»iit3 2!, Ijat
durch einzsesgliriebeneii Priscian dikrlhiscsfe der ilietclisåbillsetisruchk
siehe lsezoliisiycift mit bescbranruik igiltuiin sxi Martin. an eisspicisii

Artikel 4. Für die Bewertung der Hülsenstsuchte
gelten fol ende Giraut-solzer» » » »

a! die im ii feistgei orten bocbsren Preise· sind nur
für beste, reine. gesunde. trockne rund autkocbeiide »Hul»senfrii»»chte zu.
zahlen. Für« kleine Eisbsen dieser; Pletscvaffenhett sind meinten?!
58 EDbari�. zu zahlen: » » » »

b! für gute handelasiibliche Durcbsclinittsware
ist zu zahlen für den Dopvelzentnerx

für gelbe iund grüne Vittorsiaerbsen sowie große
graue Grbsen bb Mark,

für kleine gelbe, grüne und Baute Erbsen . . o3 .,
für weiße. gelbe und braune sz �Euren .. . . . . . »65 »
fükrilLinsen...... . . . . ..».,........i0 « _
c! für Hülsenfriichte von a e r in gar e r V e s d! af f e nh»»e it

ist entsprechend weniger zu zahlen. Bei feuchten und bei faser-
und inadenlialtiiien Hiilsenfrüchteii sind außer »dem» Minderiverte
wegen der abfallenden flieht asfenheit die durch künstliche Trocknung
und Bearbeitung entstehenieii rennen und Gctvlckitssverluske zU

Artikel 5. Der zur· Lieferling an die Reickisliiilseiifrilchtstelle
Verpflichtete hat »die Hjilsenfrliclite bis zu der Verladsestelle des
Ortes. von dem die Ware. mit der Bahn oder» zu Wasser« verssandt
wird, zu befördern und daselbst einzuladen. Die Reicbskiillsenfrllckl»k-
stelle hat fiir die Verladunis eine angetriebene Frist zu setzen« die
nicht weniger als eine Woche betragen darf; gleichzeitig ist die
Verlasdostclle ausser-geben. von der die Ware mit de; svabn Oder an
Wasser verssansdt werdeii soll. Kommt der Vevvflickitsete her Auf-
forderuiig zur Verlasdiiiia innerhalb der aesevten Ftlstgiiclit nach«
so kann die zustiinsdige Behörde auf Llntrag de: slieicliskiulsenfiiichts
telle »die Verladiiiig mit deii Sisliittelndes landivirtichaftlicben oderiausinäiiiiiselsciis Siwricibes des sllcrvfliclitelcn oder durch einen
«dritieik» alisgiidxeii »lasseii.»» Die liierdurcb entstandenen Kosten sind
vom ü erna inepreis zu «i"ii««zen. »»Die Bestimmungen iin Abs. _1 und 2 gelten auch fur den Fall
der  Enteignung gemasz §» 7. IJbL 2. »» »

Artikel 6. Soweit» die. Lieferiing und Sohn-ahnte» der Hullew
fnjikhzc Viehe-s, durch» die ilxlestiiiiiniinaen in »den Llrtilsezlii 2 bis 5
geregelt ist. gelten die »Gefchaftsbcdin,aiinaen der« Retckisisvlienftllchls
stelle, die der Genehmigsuiig des Reichskaiizlers bodiirfeir

Artikel 7, Die e Bestimmungen treten mit dem Tage DE!Verlliiidiina in Krain Die Vestiinmiiiigen über die Lieferung und
Abnalsme von Hülsenfitiichten von! 26. lSsepieinber 1915 WSVDM
aufgehoben.

Berlin, 30. Aiigiisi.

Persoiicilnachrichten
i- wie Preuszisclie Vcrluftltste 621 enthält u a.

oben. Greif-Die . 10 Lt. Wenig; Lin d. R.
saebleiy Tisiihbier, Zahn, S -ulz, StrhokjxkkVleiclkser bis er vorm. in Gefgschsq Gren.- ca. St. Pe
Ob» two« afgxtäygiänräv, MAIYFAFZtR  r;verm.in« egc!a;se.-n.-eg  . i
R. H es s e bisher»verm. in efgsclxafy Res.-Jns.-Reg.
K i n ck se lid e t!  Ziegenl!als! ges.

sVon de: Kkiegsgesellssilsaftsiir Obsttoiiserveiij »WDB. Die
Kriiesgsgesellsschaft für Obstkonsserven und Mai-Melodien m» b.» H»Berlin SHW. 68« KockyStraße o, M bekannt, jdasz alle diejeniigeii
Herstelleir von Obstsbonserven ein-d ritt-elenden im Sinne: dies § 10
Lher Versorldnusiig vom ö. 8. 1916, welche ldise von «her Gesellschaft ver-
sanfdtcn Fig-gebogen bis z uin·5». September an ldie Gesell«
schaft nicht ieingesaiidt habeinaiif eine Kontingentsieriizig nichltrethnen
können und damit �her Kriegs esellschaft Ihre ibthgltcnbeit nahmen,
ihnen Apfel, Pflaumen iinid uscleer zur Herstellung von Obstkviis
erben unsd ·" elaldsen zuzuweisen. Alle nieue Bletriioba ldie für
ie Zeit vom I, Oktober 1915 bis B1.  1916 Betriebs-Hist ern

folgende An«
v. U c Cl! t r i tz

f9- 
«« 

ed

lnicht aufweisen können, werden aussigsefsovderh der Krisegsaesells aft
für Obstlsonserven und Marniselsaiden in. b. H. bis zum ö. S
1916 genaue. Angaben über die von ebnen ersrichbeten Neuanlagen
und deren Leistungsfähigkeit zu machen, sowie anzugeben. we! e
Nil-tilgen � fabri ate und zu welchen Herstellunasvrieisen die� e

A �icnnit!, 81. August. Eingehen-de Angaben über den Stand
zdsex hiesigen Leb e nsnii t t elv e r sorsauna niachtcder Ober«
svur e r im »ersten in de: Stadtverorxdneteiiversaiiiimliing. Her«
voran: eben ist daraus, da Stadb unid Landkreis wieder einen
esineinsainen Versorgiisiiig ezirl bilden wollen: mir bis-ans Zucht« er Lands-reib traf; feiere: geringen Versorgiingszalhl �0ooo. pfez

45 Pro ent Zllntei an sie-r Versorg«unigdmenge. Die Stadt« wir
Kaijtofieln in Steuern und mieten atnterbringen, aber in jeder
Wsezisse »die Selbstvcrssorgeirna »den Winter erleiclterin Die
Reicbseierskarte licht zwei Gier« für den Kopf und die oche vor.
Fleisch wird es vorerst nur 200 Goamni auf di, Woche geben, Am8. September; wird die Milchbarte ei.naefli·hrt.

�T: Mil»t»sch, 31. August. Stadt- und Sparsassenreiisdant
�für i»t ehe iit zum Stabtibasuptkasssenrendanleu tin Hirscblberik
gelb-as t worden.

rot} Wartenbcra B0. August. Im. der am W. August ab-
Rhaltenen Sitzung der Stadtverordnet en tout-de nach

nntirilsualinie von den Pritfmdosbeohanldluiiigen über die trauern!...
Rassen vom 18. Jiuli b. J» von der Ernennung des Obervfarvers
Wiesen-er Pini Vorsitzenden des Gvangelischen Waisenratszbollegiumgüber die eowenbuiiia der Sparksassentibesrschitgäsoauö 1015 beraten.
Zool! Mk. Ida-von erwerben zu Pflasterungein Pol. zu Rauch:
ciastison » und de: Rest m: sdriegowohlfahrtsvfle e verwendet. «·-

n? ein  B: such ltes entern deg stltdtischien usliaues �Weißer
GfeebeP swur e beschlossen, diesem die Verzinsung der . r die
Drainaae der tiefer iibtiaen Kosten »auf 6% Pr .»zu eriiiäsz-i«gen.
s�  Einem Lohneohohujvosaesuch der städtiscben Ar eiter imiude ent-{brachen irwd ihn-en am Stuiidenlobn von 80 Pfg. zu»ebilllgi. �-
Der Vertrag mit »dem Steslnsevmeiister Enge über P la terunq der
Geburt. nah zweier anscbliesiender Straßen wurde aenebniiigt �-
Das Kosalfche Girabpflcgeleaat wurde angenommen unter der
Vc.disiiigun-g, maß es auf 1000 Mk. bemessen wird. «� Die Saiiimlun
für idie Voll-bittend- ssiir die deutschen Serie s« und Zivik
g e fangen en hat im hieisigxxi Krseisse 8778 M . eingeben.

tjbteßlan l. Giftember. Zu der am» Sonn ,»1o. d. Wiss. im
S Ulsptelhaiis stai finden-den« Wohltatiigleitsau fsithru »Mac-
bu eh« wird der türkiscbe Prina Osman Fund ivi sei« nach
Breslaii kommen. · » »

» s� {in den lchieikctasgeii {nah tniederiiiii falsche Entmuti-
tticke mit dem Praaezseischen ioooo und rotes. bei hiesigen
pestgoxjzspgtg - und. anderen. Geschäftsstellen in Zahlung ge«d» .-

eptsem ei«

geben und angehali n warben. Flut »die Grnilttelvcng des» okcr»»de1;Verfeiktitzgxer solcher Jalschsstsucke ist eine Belohnung von act! Ixliiirt
aus-ge e .

�-  bin Gtubenbraiid eilt-stated gestern naclniiittekg in dem Haufe

Razxlinkiistriisaie  isgriått �einem: igßnb�älinä 0111¬ Ygatråze �i�?!�e eriiiilic sur » a - »e»szeii . r U! er m! ». Be? !-

331a btt�cttclttflifgtltttf bäiegtt�etryiäefiettesi-he��äieiixrxelns fand «aber dennun« -1· «? . re! te u�: ier e ·.�- Ein Ft iseasliie alter Ziorlostliiiiidler von Viliekkastraie 75
it. ii�iiii;iisi.�«"ig.ikf«g.ki?åi �S3,. %..t.;i...�5°.%.%�.t1&#39;..i� �b? tättergeet.» its;. . « «; « «» - - . i « __ereitte eine Blei !e Erlriankiiiig einen 43 Jiglsre killteii Eis fer von
Lliergsstriisze 3 vor diean Jluliigerplatz I. Tisseixde Erlraiiktii inid vonFeck»ii»i»a»»r i t»»e» r»i»i» de r»  e u e rw e lir nackt: denn. Llilerlieiliiiienss
- O U � sit? M PROVI-

�- Aus den Polizcilsclieii Nieldiiiigein Testgfnoinmejl
wende, dieser� Tage ein ikZehiil!iii-.»iiber. der an i en Embviickissdiselxs
stählen teilacnoiiimeii bat. die ein liereits friilzer festgenoinmeneij
euischezr in her Ulllxllcsgeldd voi»i»»Bije;el-iiix nusgelnbrl hat »und »Hei

Bänder: 1ie»ei-nie  tisxiiuojsfliigscl ui»i»d» kliinisiixhezistcrbeurtet vagen.o« sann ieriiioje e o ze zu ermi e n· uns: e zunesnieii rei

Personeigzulsiessiiakis  Fchsaiiliiqxrgckkiaft auf des» Fclnnsihekigibriikkee e n e: si no u� er on 1e . iogramiii ge o« en ; en. is�
m das Bsutterges iriit Bohrauerstxaiie 4»5 muten; in der Nacht »zum

z; »Es-VIERTER» ckeinLzsebrockzixz». �Säge; »«"O,x-el»ise» eähziiiåtenl 434 tätigt!?n er, » ro riet. . » rkpirenour ei, ·oiiaicbiipu,rie-
00 Fruclitbonbons. 15 M«iiggitvlltfel. 8 Pfund Scasuierkraiid sc» Aus
einer Bzgbniinkk Kfgiaburgeiåstrafic r»- ü; am» 29. Auszug: Hiermit-leisesLille Hosen-c ro� B; U. PVM ZU? VII. CUFVOLL SULIJIVUJELTerworben. »� Gestohlsen Wunden in Eher  vom So. bis zum
30. August aus dem Hasusfbiir des» Hauses» Vrüderstreisse 9 ein

girisaminesklgppälzrrreä äxiizderlueigerssz»,»»v»ier»kttgri»ziå  laßijå "rj»nd»c»olisv-lindern n ri . u eem au» ir sie . use. o a« �.� am29. tlzusgilst Ulslksplkitsaas ein Zinderiwaiien mit Riihrsgeslsecht. blan-
gebfxtntgt, mhit tgrignenäb ßäbfrtltcf! aägiägeilclbtagexmh �fgtstraraeng« c e Illl c WU . Ae ! LMCUBU Dr. S �anmn kisl en Allsdem. Frühiiiarlt an: 30  vom Riiig ein » Ftoeiriidriger
Yghkgå K-Fst»i»zniiva-g en, in sdzem F»  bst uns-»» Lssäunzisztsgv im b�bertmfnO gar sesan en· in der» a« s zum ». its-an» on spesni e

Sfgiiniasrgassxk lowiiiisiikllmsssingxene zsrfuriligiikez a!?� 30. Alågxldlst vät-m. ags »in er ar- ssa e einer« ran even. s war e �e. erge -

gasöhe III» 614 Nizirdkx aZid  Aåigigt nachmittiags äu XeDFZOit von  uns! . � r au sei: «a» ert m . von einem man wagen zinei
verschlossenen weiße Resiseköikbe. eine «reger und ein kleiner« DieKorb-e existhielteii Kleidiiiniasstiicke.» Wäsche. Saul-be erlitt» eines
Diesnsltniiidcticns Angaben. ur Grinittelukna wenden nach Ziniiner 01
de lzeipiisidiiisiii e «en.» »« 1.. «· «.·.-...·-.:s--.-. ·.:;«-«« « ·- a" .

S p o r r.
Blicks Breslau Süd] wir zwei slennen des. Schlußtagesam

F! ieeiiäeiiibeäwhakte de»»r Sghszlesiched Reänvereiiisäiienninxgssclzgiifs«s IVUD en a� egei en ür as er» un· enn. � und as er.-

lojåiikgsHa brennen« »s»ie-lven äligserschy tenäw låitår tsdzikisßiennen III!All! en VUU l! regen t C13 O e U c UU e]:Stälsle vor. Traigiiier c. wsohnson gentseendet Raqazzo  das
Faruandiuselnsoienuen iomi sit» zdas Sk-»agerrak-knennsen. part!
»f»i»ir das Såtlagliodskskinineki naht Stfiltmålf Ein: das Faranigvttsckispennen. solzer ora re e tse er e «. a er. renne:

K. Clikiviåigiäk will ilgasganini flink; Zur Fa»klai»i»ü»iin»l�»i»e»»ln-»3ienn«en.�arm ·-«U G rra - � D « p . . ·
witschieslixnnleii enrttgefäben. Blut? ouv o r Eva« ecgüsoårülilier «V. Filarsüias
Stall kommt, um unter Rseith das Graf Spee- agdreniien zu be.-
streiten. Aus dem Stalle des» Herrn von iegelein oben
Fardz f»»it»r trage Jmiii·e»l»i»nciänasiirdenråiinåirp Bäcztlkan gtästjdak « alt«an m e n- ennen u - Je ngau i: a; arano «i.- enncn

gitsenäet liszkekgeiiud Trsiiilikspir  Slo soweit! scskiclzllauszser Stumm&#39; « . 5 - «« a lc , « «

Sl0ceIli10dez-Renn;1l. Eraiiler Z? tSnscliiliidttnlållnAfiolliiixclilxg
gmnieluiMkiSsiirdsneklieigieii unäesiswlliilis fürddae lgraf»Spee-ennen nia en. rainier . te awir am onna iii
Vreslaii durch Gwiendolince  W. Win!ler! im Falklandinsilnss
Rennen, Tulvenaiige lPrisebell rund vielleicht Island Laido
 G. Winklei·! im Weddigen-Jagdreiinen, dann Sturmbraut
 Veiifch!»im Skagerral-Flacl!reiinsen, Alisigriff  iPri-evel! im . mutet:

Rann-Hiir»de8»-Renne1»i,»GHF»» 5133g?! OF. Wiiikkeräxizsil Etage?Ienneniiii ermina . in er owie vie ei s an »so t!

«G.»Win1»!»ker!C» i»m Graf· »Sv»e?-Jc»:gdi»:ennen tärtrsesen stetig» Aue!ramer s. o nys O a arten am? onna in rekau
Horlitzcr Willibirg und Sieg-e. Die Reitserfrage is? jedoch �nochnicht gelöst. 

Hand-rissest.
Aluminiitm in Fertigsabrikaten beschlagiiahmefred
WTB Berlin, 1. September. amtlich. Mit Wirkung, vom

81. August 1916 wird die Veschlagnahme und Meldepflicht
für Llluniiniuni in Fertigfabrikaten  Klasse 18a!. die durch
die Yiachtragsverfiigiing Nr. M. 5347/7. 15. K. R. A. vom ltAiiguft
1915 angeordnet war, aufgehoben. Die in der Bekannt-
machung M. 1. 4. 15 K. R. A. vom LMai 1916 betreffend Vestandss
meldung und Beschlagnalsme von Metallen enthaltenen Ve-
stimmuiigen über Aluniiniuin und AluininiutMLegierunoOU
in iinverarbeitetein und vorgearbeiteteni Zustande entsprechend· hen
Klassen 18 und 19 dieser Belanntmachung bleiben dagegen nach wie
vor in Kraft.

sie« Versammlung Vreslauer Bbrfeninteresseiitein Breslaiy
I. September. Die politische Lage findet bereits wieder eine
freundlichere Beurteilung, die sich auch in der Zuversicht-
Iicheren Haltung in der privaten Börsenversainmlung funbgab.
War auch damit eine bemerkenswerte Belebung des Verkehre nicht
vevbnndene so konnte sich doch das Kursniveaii einzelner
Jnditstriepaviere etwas aufbesserw Von Mitwirlungwar
dabei der Umstand, daß die aus Anlaß des Liqiiidationstermins
vorlser etwas stärker ausgetretenen Verkäuse aus der Provinz
erledigt sind. Fest verzinslicbe Anlageoapiere blieben beiruhigem Handel gut behauptet. Tägliches Geld ist noch
ge ragt.

WILL-V. London, 1. Sevteinben Nach den vorläufigen« ftazticstisclken
Bericht-en des Landioiirtsckisaftssanites hat die A �n biaufla e »in
England und Wal e b im Gegensatz zu dein dauernden Neid-c-Lanid am!! tm laugsiilden Jahre: zugenommen, aber die An·
bau f l äche für e iz en, die im Jahr-e 1015 stark ziiigenoiiiinexi
hatte, ist um 11,9 Proz. zuru dgeganacn.

»» »« Breglau 1._ September. » Getreu-obigen. lJästsetzung derxtadtischen Wiarllnotierun stumm: sion.! Weizen 9b. sit. {Roggen
1,50 M, Hafer 80 sit, Gerte 28 , alles für 100 kg.

WTB Berlin. 1. September. Gcireidemartt.» Im heutigen
Waiscnverlelsr zeigte sich etwas mehr Kauflust ist �ärfabfnttctv
stiz  Auch für Jndiistriebafer lag nianehe Nr: fra e vor, doch
e en passende angeben e. Von Heu und Stroh dauern d e Just-ihren

ma ig an. Das an den Markt kommende Material fand sch anken
Ab as» n Saatartileln kamen nur eriiige Um eine zustande.

s S!� . Berlin. I. September. FrihmarIt. ni Watenhandel
ermittelte Preise: Svelzspreuniehl eines 23-8 . grobes 20»»-22Hetdelkaui 130-100 per Zentner. oatliipiiien bis-soll. Svoracl
18o-�-140, Saatwiclen 93 bis 1_10, Seradella l15�-�180 »der Doppel-
8entner, Pferdemödren 5.2o bis 5,30 ver Hösntnein Wiesenheu 4,00
is 5,75, Kleeheu 6,o0�-�6,5o. Fleaelstroh 4. «m00, tlliaschinenstroh

4.00���4,75. Stoppelrüben 175-190.
�IM Presse-u, 1. September. Gärtnereien. Der » »

sagten war, trotzdem wenig vorhanden ist, ziemlich le oft» Viktoria-
erbseiy Sciaterbsen Saatbobnem Pier-beliebiger, gelbe uvmcn, blaue
Lupinein Wirken, Pelusclsleii iinveraiiderd Kleesainen sehr fest»
olne Angebot, weißer alte Ware, etwas umgesctzb

chwedisch Kltzesamen fest, TanneniKleesamen
Sexadella Wenig gngebotenx «

Xgarkt in Alec-
n: s b P:. »»

einizgees « glkhiifndsecld



Die Semme-Sclilacbi im Film.
R. P. Haag, 29. August. Die Engländer holen zu einem

neuen Schlage aus, um die Neutraslen für fiel! zu gewinnen. Sie
opevieren fest mit Kriegsfilms die für die englische Sache
Stimmung machen f-olIen. Der Anfang Wunde mit einem Riesen-
filim von der englischen Flotte gemacht. Es war ja schließlich
auch nötig, idem Auslande wieder einmal die Existenz der großen
englischen Flotte vor Augen zu führen. Da sonst keine Helden-
taten von ihr zu berichten sind, sollte die Flotte wenigstens im
Fsislm glänzen. Und man konnte in diesen Wochen in Holland
auf allen ßichhbilbbülhnen den großen, mit allen erdenklischen
Mitteln in Szene giesetzten englischen Flottenfilsm bewundern, der
�- man darf »das nicht unterschätzen � in der Tat geeignet war,
eine gewiss-e Reklameiwirkung auszuüben.

Ebenso wie mit der großen Seeschlacht ist es mit der großen
Offensi«ve. Es geht an der Somme nicht recht vorwärts. Deshalb
greift man wieder zu dem bequemen Hilfsmittel des Lichtbildes
und filmt bie Sommefchlacht. Ausgesprochenermaßen für Aus-
f-uhr-zswecke. In der ,,Times« konnte man dieser Tage lesen, was
man sich· in England von diesem Schlxachtfislm verspricht, der
»besser als alle Zeitungsberichte d-en unwiderstehlichen Elan der
britischen Soldaten zeigt und der das neutrale Ausland davon
überzeugen muß, daß der enldsliche Sieg nur auf der Seite »der
Alliierten sein kann« Ein Einsender in der �Sinne? war sogar
so begeistert von dem Film, daß er schrieb, jeder Neutrsale müsse
bei seinem Anblick von einem Gefühl d»er Scham ergriffen werden,
daß aber Krieg durch Lieferung von Lebensmitteln an Deutschland
immer noch unnötig in die Länge gezogen werde.

Man sieht, worauf es den Engländeirn bei diesem Film in
erster Linie ankommt. Wir bekommen einige Episoden aus der
Schlacht an der Somme zu sehen, deren Auswahl deutlich zeigt,
daß es ficht bei der Aufnahme dieser �filme nur um eine ganze
bestimmte Wirkung auf den Zuschauer handelt, besonders auf den
Zuschauer im ·neutral-en Auslande.

Da haben wir Bilder von deutschen Gefangenen, die in langen
Reihen »vor uns vorbeim»arschierien. End-los scheinen diese Kolonnen
von tausend unt: abertausendien deutscher Gefangener zu sein. Es
ist, als ob ein ganzes Armeekorps hinweggeführt würde. Man ha.t
es ja im Film so leicht, Risesenairmeen von Gefangenen mit ein
paar hundert Mann auf das Bild zu zaudern. Alle Gefangenen
lächeln. Ihre Augen glänzen. Man sieht dsem Bilde noch deutlich
das Kommando des Filmriegisseurs an: bitte recht freundlich! Es
soll »die Wirkung hervorgerufen werden, als ob es für den
deutschen Soldaten nichts Ersehnenswcrteries geben könne, als in
di-e englische Gefimgcnschaft zu geraten. Jn den englischen
Blättern kehrt die Redensart von der angeblichen ,,Krie»gsmiidisg-
teilt« des deutschen Soldaten immer wieder. Seht hat man sie
auf sdem Film, jetzt ist jeder Zweifel beseitigt.

Die Sehnsucht des deutschen Soldaten nach englischer Kriegs-
gefangenschasft ist begründet. Denn die Engländier behandeln ihre
Gefangenen nur mit ausgesuchter Huananität Man sieht auch das
im Filtn Sie ist rührend, diese Fürsorge für di»e �armen Opfer
des deutsch-en Militarismus.« Welcher Gegensatz zu der Be-
»handliu-ng, die angeblich die engliischen Gefangenen in Deutschland
zu erdulden haben.

Und dann die Verswundetsenl Wie nimmt man sich ihrer anl
Da erscheint auf idem Film ein barmherziges Samaritertum das
zu Tränen rührt. Ein Hauptstück dies Films ist, wie ein hoher
englischer Offiziier einen verwundeten deutschen Soldaten aus
seiner Feldflafche lobt. Wenn diese Szene erscheint, dann erhebt
sich in den Londoner Theatern stets ein Beifsallsstsurtn der Be-

geistscrnng 
· Man smuß es den Englänker lassen, sie sind außerordentlich
geschickte Filmregissseure, sie wissen Stimmung zu machen und sie
verstehen sich ausgezeichnet a»uf das Auslandsgeschäft Diese
Films gehen nicht nur nach Holland unb Skandinavien sie dsienen
zugleich der englischen Propaganda in den Vereinigten Staaten
und in Siilkaniscri"k-a, sie sorgen für die Auffrischung der Kriegs-
sbeigeisterung in Kanada und in Australien. Das Bild wirkt weit
unmittelbare: als das geschriebene Wort, zu der Lüge des Kabels
geslellt sich jetzt »die in Wirkung verderblichere Verlogenheit des
Fi ms.

Wir werden uns auch damit abzufinden wissen. Immer-hin ist
es gut, diese nseuieste Methode der »so erfindungsreichen gegnerischen
Bersichterftattung im Auge zu behalten.  GK!

Telegr. Wlttngbrlte m I. « « r.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.
Temperatur », Temperatur A rampmtur -Okt lh tels. Wmgs Ort ln leis.  Ort In leis. INMJ
1. I31. I. E» l. l3l. 1. S» 1. I31. 1. S

Borkum . . 16 15 heil. � Frankta M TO. 13 heil. 2 Kopenhagen 15 15 hell. �-lleilum . . 13 14 h.lled. -- Karlsruhe 11 l2 Heu. lr Stockholm . 13 12 Regen 9Hamburg . 10 15* heiler 1 Ilündien W» 12 welkl. 16 llernüsand . 13 13 Illkll �-Swinemünde I? 13m. 2 Zunsnllre � ��4 �� �� llaperenila. 8 shall. �
lleutahrm. 1 1 - �- wen� 1 4 �m ... Wisby. . . 14 15 Hebel 1Memel . . 15 16 wolkiei� VIWUW H7z 1 « · �f... llerlsled. . l3 11 heil. 1
Radien . . 14 11 heil. �� Helder. 17 � - � Wersdien .I 14 �|Ied. �
llennerer . 11 14 heller �� Bades. . . - � �� �� Wien . . 13 16 heller 6
Berlin. . . 13 15 wolkig Chrlstlensd. �-� � �- �- Pren . . 12 15 heil. �-
llresilen . . 12 16 heil. 2 Skndeeneee �- -- � �- Belgrad . - � �� -
Breelee . . 11 17 Regen Verdi . . . � � � �- llenelen-llrembern . 13 17 M. Häuser: . . 17 --lltss. sU llnepel � _ ._. «.
Metz . . . 10 11 wolkig llansllielin . 15 � welkln 1

Ä! lledil. s= llledersdileuiineniu w. d. letzt. z« Slund.
Das Wetter ist im Osten noch meist unbeständig und regnerisch, im

Westen schon aufheiternd. Die Temperaturen sind etwas gesunken.
Witterungsaus sichten tut« den 2. September.

Nach denßeobachtunszen derSeewarte u.d.Bi-esl..92&#39;ternivnrte privat sulgestelli.
Komm, aufheiterndes Wetter.

Wetternachrichten des öftentlichen Wetterdienstes.
Im Westen ist das Wetter trocken und teilweise heiter, im Osten regnet

es noch stricliweise. Es scheint aber, als ob der Regen abzieht und sich
die Autheiterung von Westen nach Osten tortpflanzt, sodaß am Sonnabend
teilweise heiteres Wetter zu erwarten ist. Die Tageserwärmuug wird aber
nur langsam erfolgen.

Wettervorhersage für Schlesien und Südposen.
Teilweise heiter, aber nur schwache Erwärmung.

Zeitschriften.
·�- Ncues Leben Monatsschrift für deutsche Wiedergeburtz heraus-

gegeben von»»Dr». Eriist Hunke l. Verlag Jungborn Berlin-Lichter-
 glciiitsdihlgtibixilgflciitdlieerstnungnbäärüiäldeilbsxiækil Ikxglxr
Tmgustheft »die »stärtere Anwendung Steinscher Selbstvcrivaltmigs-
gedandketiszrzf d»1e magere Weiterbildung» unseres StFatglebFnT. Prinzipcaene u s · « v -"i
beiden Griined  uiiisiizligiuåkiütirkfxlixaftsgigiiunonundrähkei ihcsielitikiutitgkworin zunäclzft unser Geldsystem einer kritis en Prüfung und auf-
bauenden ge anklicheii Neuordnung unterzogen wird. »An weiteren
Beiträgen sind zu nennen: »Von Muttergluck ein Kranzelem« von
M� H» »Ein arischer Heldensang« von Karl Hutten- »Sittlichkeitss-
tanatiker« von Otger Gräff.

· �-� Der Vorttnpp Halbmonatsschrft für das Deutfchtum unsererZeit. Vcrliegende ummer  V, 16i enth"t u. a.: Leitaufsatz
 Koalitio11skriege, von Ernst Miillerkidolmt ��� Die Wiedergeburt des
Uksltschen von G.Karte.�Und es mag an deutschen; Wesen einmal» noch
die übel. gene en, von Ernst Mullen � Volrstumliche Ausbreitung
Und VCkdCUtf UUS des Schach, boii Johannes Biernatzki. �- Verlag
VOU Alfted Janssem Hamburg»  8»Mk.. einz. Nummern 40» Pf.l «� DOUtfchluttd, ZeItscFIft für Feimatkunde und Hei»ncatl1ebe,teraus egeben vom Bund eutscher erkehrsvereina Leipzig. Das

ll Griiskeäs sind Heikekesszzsrii äisiegszeit l
Ein Besuch bei Kaiser Wilhelm im Felde.

Der Präsident des amerikanischen Komitees zur Linderung
der Not in Ostpreußem der Overrichter Alfred K. Nippern
erzählt �-� wie der »National-Zeitung« gemeldet wird» �- m der
»New York Times« feine Eindrücke und Erlebnisse beim Besuche
des Haupiquartiers an der deutschen»»Westfront, wo er als Gast
Kaiser Wilhelms weilte. »Der Kaiser war soeben von einem
kurzen Besuch beim Kronprinzen von der VerdunsFront zurück-
gekehrt und war, als wir um 8» Uhr abends gemeinschaftlich mit
einigen Offiziereii des Katferlichen Stabes das Mittag ein·
nahmen, guter Stimmung. Wir waren 15»Perfonen an der
Tafel, unb die Speisenfolge war kurz und einfach. Nach dem
Mittagbroh das nur dreiviertel Stunden dauerte, zündete sich der
Kaiser eine türkische Zigarette »an und forderte den Richter
Nippert auf, mit ihm einen Spaziergang zu machen. »Bei dieser
Gelegenheit unterhielt er sich mit feinem amerikantschen Gaste
über die verschiedensten Themata, und dieser erhielt den Eindruck,
daß der Kaiser einer der wenigen Monarchen Ist. ber im eigent-
lichen Sinne des Wortes Diener se1»nes»Vol»kes ist. Der Kaiser
sah außerordentlich optimistisch auf bie Situation unb war voll-
ständig über eugt davon» daß die deutschen Waffen zum Schluß
doch den ent cheidenden Sieg erringen wurden«

To-Morrow.

n. Diesen Titel ,,Morgen« »trägt ein an»Jrland»gerichtetes
Gedicht, das Hugh Orange» m den ,,ContinentalTtn1es« ver-
offentlicht und das wir m freier Übertragung wiedergeben:

Noch mu t m Ketten Jhr»»stohnen,
Doch wenn ach, Jrlands Söhnen,

ginftäerßGFfdHtze»Frkh»;ien »- en ru er zzsrei ei rmg �-
Wenn dann durch bessere Zeiten
Jhr frohgemut konnt »scbreuen,
Wenn bis m alle Weiten

Eueö hdelles Lachen»k»l»tkäx»zt -_�-� ann vergeß o nimmer
Des Edlen, der euch immer

3reusv3r, Its» noch »k»einLSchgnimeres its &#39;e au as an,

Fer Holz dunåcäühn 1r»i»m»i»t»tens er ein e ar ge ri en,
Und der für Euch erlitten
Den Tod von Benkershandl
West!rJbrrekinstattbiihlggkiiblrgiitrirgetnUn
Vor Sklaverei und Sorgen

Zer Hengst Flur bgsäellt --»mogt r ann, r Armen,

gin Zorn» Erinåiern tätigenen ap eren, eren ei en
Der Tod für Euch gefällt!

Ein Pfund Fleischfiir58ürgern1eiiters.
Das Fleisch kund der lBüvgermseilster sind nicht erfunden,

sondern »die von der »Köln. Ztg.« berichtete sGseschichte hat sich m
einer mitteldetttschen Stadt -im Zeichen der Flseischkarte zugietrasgen

Ein Metzigerilatdsen voller Köchsisnnen mit hungrig aiufgeklappten
Körcben Der Metzger, unterstützt von seiner Gattin, waltet demo-
kratsisch s eines Amtes. Eine nach» der ander, und wsev zuerst kommt�-
Statt, ist »die ·in Oder zweiten Reihe nicht die Bürgsemneistersköchins
»Sie wünschen, Fräsulein?«

»Ich? Noch nichts �- da kommen noch diie dresi vor mir.«
Die ldreie wenden abgefertigt. Ein Pfund � ein Pfund �- ein

Pfsund So, Jungfer Köchin, und was beklommen Bürgermeister-N«
»Ein Pfund«
Augenzlwinlesrn vom Metzger nach :der M»ete-gerin. Die xMsetzgerin

nickt verstehend »Bitte, dorthin sin die Ecke· Fräulein, für Bürger«
meisters liegt es schon bereit. Den Korb auf, bit-«

»Aber, »das sind ja zwei»-�« »
,JBsc»h.t, nicht »so laut, es ist schon alles richtig.�
»Nein, das smid zwei Pfundl« »
»B·scht, sind Sie mal ungeschickt -- fo nehmen Sie b-och �

�s ist ja für Bürgermeisters« » »
»Wir haben nur auf ein EIN-und Anspruch, bitte!� »
Im Laden wind man aufmerksam. Die Halse strecken ftch nach

der Ecke. Die Ohren beginnen zu verstehen.
»Na, der sBürgesrinesister wird eine Freude an so einer begrifss-

stutzt-gen Kochm haben", tufchelt es argerlich hinterm Tisch.
»Der Bürgermeister hat mir ausldrücklnch gesagt: Ein Pfund,

wie alle anderen, und nicht mielhrl" _
,,Bsravo, bvavol« ringsum. »Unser Bürgermeister, das »ist einer!�
Wütend wirft der Tldetzger das Pfund Fleisch in den Korb

der Bürgermeistserssköchin. »
» Ein dieser Shadt sind im Laufe des Krieges viele bürgevmeiftew

ltche Verordnungen angeschlagen worden. Keine hat so gut gewirkt,
wie »die ungeschrsiebena die die Köchin beim Metzger mündbich
gegenzeichneta

Erinnerungen an Josef Kainz.

b?�

ernst
stellte. » Dabei wies er es weit von sich, besondere »Au«ff4kssungen«
von seinen Rollen zu haben. Das Recht, neben dem Dichter
»Auffassun en«» zur Geltung zu bringen, meinte er einmal, stehenur dem enie zu; er habe sichs nie erlaubt. Daneben Bei e»ndiese  Erinnerungen aber auch in zum Teil fcherzhafter »und racitu
scher Weise, mit welchen Kleinigketten es· gelegentlich selbst ein
Wßer Schauspieler zu tun hat. Als Kaina von Berlin an das

rgtheater uberfiebelte. lächelte man in Wien über seine
moderne Gardervbe als er sich in Echegasvays »Galeotto« vorstellte
und sprach noch nach Jahren von der entsetzlichen Berliner
S neiderarbei·t, der er« beinahe zum Opfer gefallen wäre. Raine;
 m dies Zeichen als Symbol, prüfte daraufhin seinen gesamten
außeren Menschen und entdeckte da mancherlei, was weder u ihm
pochen ber alten Kultur tasdt paften wollte. Berlin hatte i n nur
iin ugpigen Lockenfchmu gesehen, solange er am Deutschen, am
Osten - und am Lessmgtheatser engagiert war. Und diese Locken
waren zwarfest angewachsen »aber sie waren künstlich gedreht. Tag
für Tag exiübrigte dieser» ewig beschäftigte, �unruhige Mensch die
tote Zeit für den Haarskrauslerl Das geschah freilich immer ganz
unbewußt, etwa des Abends in der» Schminkstube wenn er für
den Romeo oder den Earlos hergerichtet wurde. In Wien aber
legte er« die letzte Komod1an-tene1telk-eit ab, strich das nach und nach
auch lichter werdende Haar glatt, scheitelte es seitlich und erschien
nun ebensogern in dieser alltäglichen Schlichtheit auf der Bsüh n e,
wie er früher den Tttuskopf der! Theaterhebden ins Leben mit-
genommen hatte» Zum Schluß noch eine scherzhafte Anekdote aus
seiner ersten Zeit» Ferdinand Gycgori erzahlt hier, wi-»e er mit
Kainz zusammen in Leipzig ein Gastspiel gab. Kamz hatte
nicht die besten Erinnerungen an diese Stadt. denn er war unter:
der Doplpeldirektion Augiust Förster-Angelo Neumann �876! vom
Publikum wiederholt ver-höhnt worden. Man nannte ihn den
»Kanarieiivogel«, weil er immer einen» knallgelben überzieher trug,
und als» er einmal auf der Bühne zu einem schwarzen übergegangen
war, rief einer von der Galerie herab: »Ach, dr. Gannarjenvochl
is m de Din·de gefal_I�nI&#39;_&#39;_ Von seinem allerersten Leipziger Auf-
treten her hatte er eine» ahnliclie Anekdote im Gedächtnis. Förster
ließ ihn usnbedachtertoeise m einem französischen Salonstücke als
Verfühter bebiitieren. und der extravagante Jüngling bemühte
leider keinen Haarschne1der, um ich vorher seiner Simsonslocken
u entle«di· en. Als er nun am nächsten Abend erwartungsvoll
kerclezu alten fich anfchiclte, im Stehp»art»erre, wo sich das schau-
sptelertfche Grunzeüg sammelte, um mogltchst avundliche Urteile
uber die oben ausftretenden Kollegen fällen au können, sagte einer
zu ihm: .,Sie. wo waren Sie denn gestern? Da aab�s endlich malnåizecszke taügyxlko Fahrgd Oe» t 16! erscheint als Son d e»rhe»ftziehen» MmchmucknnMt : Ma�a Feiäullötakk und· faltet be: reich« Heher, Leipzig.

»«

g

= Allerlei nteressantes von Iosef Kainz erzählt im Sep-
temberheft von elhagen u. Klasings Monatsheften Ferdinand

re ori, der· auf der Bühne oftmals sein Gegenspieler und]viele Fahre lang sein treuer Freund war. Man sbüsrt hier, wie
osef Kainz arbeitete, ehe er; feine Gestalten auf die Bühne «

ll

l KronüadL
K. F. Neustadt, das die Ruitnänen besetzt halben, Ü"? eine De!

schönsten und schönst gelegenen Städte des ganzen» Ungarlandcs
liiegt am Süsdrande dies Burzsenlandes iin der Wtutuoüsng eines
breiten. von Süd nach Nord ziehenden und auf drei Seiten von
hoh enBiergen umgebenen Tales und wird von der 961 Meter
hohen Zinne überragt. Niemand der» Kronstadt besucht, versäumt
wohl dies-en Berg zu besteigen, zu dessen Hohe bequeme Schlange!-
wege unter fcbaiti-gen lBcuchen eint-erfuhren. Von seiner Sause aus
eröffnet sich ringsum ein herrliches Gebirgspanosrania Blickt man
den steilen Hang hinab in di-e Tiefe, sso hat man Kronstadt vor sich;
beherrscht wird das Stadtbilsd {Durch die große evangelische Haupt-
kirche, die sogenannte Schwarze Kirche; auch das Rathaus und eine
Reihe anderer alter wie neuer Przachitgebaulde heben sich von -den
übrigen Häuser-n ab. Ndan kann die nach allen Richtungen schnusw
gerade ver-laufenden Vevbindungsstraßen nach den »in der Ebene
verstveut liegenden Ortschaften verfolgen, dagegen sinld von »der
Ringmauer »der Stadt, due ursprünglich 32 Türme und 7 Basteien
aufwises, nur noch geringe Reste vorhanden. Wer die Stadt durch-
wandern will, beginnt etwa bei dem schonen viereckigen Platze, der
um das Rathaus herum liegt. Seit 1770 steht anstelle des ur-
sprünglichen gotischen Rathaus-es ein neuerer Bau,·ldser· mit die
schöne Freivrelppe »der alten übernommen« hat, Die» vtserevnfas endenStraßen dieses Planes sind die Blumen-Zeile, due �ligran e, die
Flachszeisle und die Kornzeile Da, wo Kloster· und liume eile
zusammenstoßen liegt der Honterushloß genannt »» nach Jos »n
Homer, der die Lehre Luthers »in Kronstadt einfuhwe »und bie
evangelische Kirche organisierte. An diesem Hofe liegt »die Haupt-
kirche der evangelischen Gemeinde, Schcwarze Kirche {genannt weil
die-v ziemlich schlechte Sandstsein aus dem sie acufgefithrt ist un
Laufe der Jahrhunderte sich chwarz veofavbt hat. Die. Farr-
In: e, ein batgotifclyer. Idre1schiff1ger»Bau von 88 Meter: ngie,
38 etiern reite und 42 Llldetern Hohe, der vor dem» ahre 1400
begonnen wuirbe. ift eine der größten gotischen» Rar n ganz
Ungarns Ihre Außenseite ist »außero»»rldent1ls1ch reich; «im »Weften
zeigt sie zwei massige quadratisch-e Türme, von betten freilich nur
der eine vollstcindvg ausgebaut ist, während der » andere nur bis
zur �hohe des Schiffes aufrag»t; die Langswanlde sind durch Pfeile:
geglsieidertz und diese schonen, m fünf Abstufungen sich« verjüngen-den
Strsebsepfeiler »-mit»bsasldachingedeckt«en Nischen in denen Statuen
stehen usnd mit Fialen al stBekrönunsg lbislden neben Idien Toren die

aiulpschonheit des Bauzwerkes  �Ehemals warnen Tone vor-
andetis sieben davon sind noch erhalten Die älteren sind ziemlich

einfach, während die jüngeren -� übrigens Werke» eines unbe-
kannten Meist-ers � ungemein weich, beinahe kapriziös ausgeführt
sind. Vom Hontersushofe gelan t man auf den Roßmarky von da
durch eine Verbmduzngsstraße au den schönen· viereckigen, mit einem
Springbrunnen gezierten Schaguna-Platz. Dahinter liegt eine der
Vorstäsdbe Kr«onstadts, »die »Bul-g-arei«, ein von {Rumänen bewohntet
Sbaibtteil, der sich südwärts bis lief in die Bergtätler hineinzieht
Im Osten ist das Katharmenckor bemerkenswert, »das freilich zum-
teil zugemauert ist. Weiter gelangt man an das triumphbogeni
ahnliche ,,Waisengsassentor« und an »die obere Promenade deren
herrliche Kastantenz Alhorm und Lmdenalleen sich runter dem Ka-
pellenberge entlang ziehen. Dieser oberen Pvomenade schließt sich
der »Ruldolfsrrng« an, und nicht weit davon fliegt der Stadtteil
Blumen»au, wo die Magtzasren wohnen. Von hier aus gelangt man
durch die Klostergasse wieder auf den Hauptpban der übrigens seit
einiger Zeit Franz-Josef-Pl-atz heißt. . ·

Ein gemütlicher Spielpartner.
_ l. Der 19jährige Chron Do, Sohn des Vräfektcn der

chinesischen Jünnan studiert in Paris Medizin. Unlänast spielte
er mit dem ngenieur Li I u n Pina dem Sohne eines früheren
chitiesischen nterrichtsministers in einem G�aftbaufe eine Partie
Trsictrac  ein Bretts-piel!., Er verlor» und» das brachte ihn -- wie
der »Figaro« erzählt -�- derart in Harnisch, daß»er nachher vor
der Tür des Gastl!auses dem Gegner! den Inhalt eines Fläschchens
Schwefelsäure ins Gesicht schleuderte. Li Sinn Pmg erlitt
einige Brandwunden im Gesicht; außerdem wurde sein Anzug
vollständig unbrauchbar gemacht. Chr-on Do aber« wanderte in
Haft. Jn der Verhandlung vor dem Psarifer Zuchtpolizeigericht
erklärte er, er sei kein boser Mensch, »aber von Li Sinn Ping
gereizt worden, worauf der Prasident ihm erwiderte, es sei doch
ein einzigartiges Verfahren, zum Trietracsviel Schwefelsäure
mitzunehmen, um sich damit im Falle des Unrerlreaens am Gegner
rächen zu können. Chron Do wurde zu vier Monaten» Gefängnis
und zur Zahlung von 500 Francs Schadenersad an Li Sinn Ping

l
·--"p.:··

Die Beisetzung des Herrn

Königl. Kreistierarzt a. D.

Dr. Gar-l Soehnngen
findet nicht, wie angegeben, am 2. September
nachmittags, sondern bereits heut, Freitag den
l. September, nachmittags 2 Uhr in Wohlau

J«- lllelss llolel. · urunil.iiizssiszlixs Telef. 8. Altbekannte, erstklassige Verpfleguna Telef. 8.
Besitzer: los. Weise, llllnllll. Prlnil. illllllcllllsllicx

Hotel Lindenhof, ober Sohrelberhan.
Schönste Lage, gute ausreichende Verp�egung, Pension. Telephon Nr. 8.

Wenn Bno�stiiben sohiyimlinenund das Lesen Ihnen schwer   »Um» s»
fällt, kommen Sie zu mir.
» --s d e H d ls "·t Ä?-Neug Sgndunggn  iteiåiig Aas-Nr. Zciii älsrsiii  reifer ber

_  Firgäzlddsksraemär cgarlsrushe«. n e e ver or enen· a ri ·Selten schöne�  gesitzers Willzelm Craemer m Carlsi
, ruhe OS.« er Kaufmann Adolf

Cracmer m Carlsruhe OS. und

. u. «· A � ««».-, . &#39; . « - , . »F,

ferner eingetragen worden: Der
verwitweten Frau Fabrtkbejitzer
Anna Kraemer geb. Rosen-Zweig m
Breslau ist »Pro ura erteilt.

Amtsgericht Carlsruhe OS.,
17. 8. 1916.

Anerkannt vorzügliche «·

«  B i I I a rds  - Neue Schweldnlizer Str. l7 z»  Hqufzkkes s h h äußerst«· " Inh. Paul Dusche! « « Domlnos G Do billigen
F? früher Pilschel E Leysersohn  Kaiser« & Gasse· Ohlauer Str. 42.

ginge nenne
n Waggonladun en ein Ztr. zu

Mk. 1,- ab hier iefer»n  x
l: Tippne�s Holzsäget Und
» Hobelwerke G. m. b. H»

Mittelftcinr.

Neueste Gardinen,
Spannstoffe, Mulle,

Möbel, Läufer-Stoffe.
� � .� e H.� �H. A. r TK7�: u ksqjsk«"7"«
· ". · « «; kz » . «! &#39; -� &#39; I
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